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Die Polendebatten im Herrenhauſe
Pewegten ſich am Donnerstag in denſelben ausge
kretenen Geleiſen und reproducirten noch einmal die
ſelben Schlagworte, die man von früheren Ausein
anderſetzungen üher die Polenpolitik ſchon hinlänglich
kennt Eine Ausnahme machte vielleicht nur die
durch ihren klaren logiſchen Aufbau und prägnante
Zuſammenfaſſung der entſcheidenden Geſtchtspunkte
ſich vortheilhaft von den Ausführungen der übrigen
Redner abhebende Rede des Poſener Oberbürger
meiſters Witting. Das Commungloberhaupt des
Eentralpunktes der Provinz Poſen iſt, wie gleich
vorweg bemerkt ſei, ein entſchiedener Freund der
Vorkage; er ſprach ſpeziell dem Herrn Miniſter
Präſidenten gleich am Anfang ſeiner Rede ſeinen
Dank hierfür aus. Jn ſeinem hiſtoriſchen Rückblick
auf die bisherigen Ergebniſſe dieſer Politik war aber
ein leiſer ſkeptiſcher Unterton nicht zu verkennen, der
in manchen Punkten eine durch ſachliche Motive
nicht ganz gerechtfertigte abſtchtliche Abſchwächung

vertieth. So warnte Herr Witting mit Recht vor
einer Ueberſchätzung der Rodomontaden der radikal
polniſchen Preſſe, durch die nur ihr Selbſt bewußtſein
geſtärkt würde. Ebenſo treffend war der Hinweis des
Redners, daß man mit der kraftvoll aufſtrebenden
polniſchen Bourgeoiſte als einem gegebenen Faktor
wohl oder übel rechnen müſſe. Seine Ausführungen
über die Mitwirkung der Beamten an der Förderung
des Deutſchthums in den Oſtmarken und die großen
Aufgaben, die der Schule auf dieſem Gebiete zu
fallen, ließen leider die wünſchenswerthe ſchärfere
Accentuirung vermiſſen. Dieſes letzteren wichtigen
Moments vielleicht das wichtigſte der Ger
maniſation, nämlich der Schulen, iſt auch in der
Vorlage mit keiner Silbe gedacht. Wohl hat der
Reichskanzler zum Schutze des Deutſchthums in den Oſt
marken noch weitere „Wechſel“ in nahe Ausſtcht geſtellt
ob aber darunter ſich auch ein Wechſel für die
Schule beſindet, iſt noch ſehr die Frage. Man will
zwar den Oſten eulturell heben aber man verſteht
darunter offenbar nur die Hebung der Bodencultür
und nicht die der Geiſtes cultur. Bei den
Polendebatten wurde ſeitens des Miniſterpräſidenten
der Beamten der Provinz Erwähnung gethan, die

wegen ihrer ſchwierigen Amtsthätigkeit eine Zulage
erhalten ſollen die Lehrer wurden dabei aber eben
ſowenig wie in der neuen Polenvorlage erwähnt.
Der ganze Schwerpunkt der Vorlage iſt auf die Er
werbung des feſten Beſitzes gelegt worden, als ob
dadurch die Polenfrage gelöſt würde. Solange aber
die Culturſtätten des Geiſtes, die Volksſchulen, in
den Oſtmarken vernachläſſtgt werden, ſo lange wird
auch das Deutſchthum nicht zu der Geltung kommen,
die ihm gebührk. Mit der Schule ſteht und fällt,
wie die „Preuß. Lehrerztg.“ in einer ſehr beachtens
werthen Betrachtung „Ein vergeſſener Polen, wechſel“
hierzu weiter gusführt, das Deutſchthum in dex Oſt
mark; ſie iſt der Hauptträger, wenn nicht ſogar der
einzige Träger deſſelben. Hoffentlich erinnert man
ſich noch rechtzeitig der nothleidenden Volksſchule in
der Oſtmark und hält auch für ſte die Mittel bereit,
die erforderlich ſind, um ſte in rechter Weiſe aus

zurüſten zum unentwegten Kampf für deutſches
Wort, deutſche Art und deutſches Weſen. Der Ge

winn davon läßt ſich zwar nicht in Zahlen aus
drücken, er kommt aber dem geſämmten deutſchen

Volk und Vaterland zu gute.

Beſtrafte Verlenm de r.
Gegen den freiſinnigen Reichstagsabgerordneten

Demmig war am Tage vor der Stichwahl in
SchaumburgLippe ein Flugblatt verbreitet worden,
das gegen ihn ſchwere ehrenrührige Beſchuldigungen
erhob unterzeichnet war das Flugblatt von dem Wahl
gausſchuß der deutſch ſozialen Partei
Henningſen, der ſich als Generglſecretär der
Partei bezeichnet. Abg. Demmig hatte gegen Henning
ſen Klage wegen öffentlicher Beleidigung und Ver
leumdung erhoben, die am Mittwoch vor dem
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Schöffengerichte in Stadthagen nach einigen Ver
ſchleppungsverſuchen endlich zur Verhandlung gelangte.
Henningſen, der für den geſammten Inhalt des
Flugblattes den Wahrheitsbeweis antreten wollte,
hatte ſechszehn Zeugen laden laſſen und ein ganzes
Buündel Acten herbeigeholt. Die Beweis aufnahme
ergab aber die tot ale Grundloſigkeit ſämmt
licher Anſchuldigungen, ſo daß der Wahrheitsbeweis
in jedem einzelnen Punkte geradezu kläglich ſcheiterte
In dem Flugblatte war behauptet worden, Demmig
habe für ein Darlehn von 300 Mk. drei Wechſel im
Geſammtbetrage von 780 Mk. in Depot genommen,
dieſe Wechſel widerrechtlich begeben und ausgeklägt.
Die Zeugenausſagen ſtellten feſt, daß die drei Wechſel
nie exiſtirt haben, und daß der angeblich bedrohte
Zeuge, ein Bauanſchläger Wüſter, die ganze Sache
frei erfunden hatte. Dieſer Wüſter, deſſen Un
glaubwürdigkeit von allen Zeugen beſtätigt wurde,
entpuppte ſich als der Jnſpirator des deutſchſozialen
Wahlausſchuſſes, dem Lie Abgg. Liebermann von
Sonnenberg, Raab, Vogel und Müller
ſowie Graf Revenkow mindeſtens ſehr nahe ge
ſtanden haben. Die Schwindeleien des Wüſter waren
in das Flugblatt aufgenommen worden, trotzdem die in
Hannover nach ungünſtigen Auskünften über Demmig
hauſtrenden Antiſemiten Und Bündler eine Reihe der
beſten Auskünſte erhalten hatten. Nach dem Flug
blatte ſollte Dermig, um in Haus beſſer verkaufen
zu können, einen Miether bewogen haben, einen falſchen,
um 500 Mark zu hohen Miethsvertrag zu unterſ chreiben.
Auch für dieſe Behauptung fand ſich ein eunge,
während die angeblich geſchädigten und der Hausver
walter, der die Miethen eingezogen hatte, die ver-
leumderiſchen Angaben durchaus beſtritten Wüſter
verweigerte die Beantwortung der Frage, ob er guch
dieſe hübſche Erfindung dein Henningſen inſpirirt
habe. Vollig haltlos erwieſen ſich auch alle anderen
Punkte des Flugblattes. Man muß ſchon auf
Ahlwardt's Judenflinten-Brochüre zurück
gehen, um ein Analogon zu dem Henningſen ſchen
Flugblatte zu finden. Hier wie dort geradezu unge
heuerliche Beſchuldigungrn mit genauen Details, An
gabe der Zeugen und deren Wohnung, ſchließlich das
Ganze: Das Produkt einer reichen Phantaſte. Dem
Beklagten wurden mildernde Umſtände zugebilligt, da
er angeblich noch nicht vorbeſtraft war, da die Er
regung des Wahlkampfes eine ungewöhnlich große
geweſen ſei, und weil ihm nicht nachgewieſen ſei, daß
er die Wuſter'ſchen Erzählungen nicht in gutem Glauben
verbreitet habe. Das Urtheil lautete auf 200 Mk.
Strafe und Publikationsbefugniß für den Kläger.
Zum Glück für die antiſemitiſche Parteikaſſe wurden
die etwa 1000 Mk. betragenden Gerichtskoſten dem
Henningſen nur zur Hälfte auferlegt, während die
andere Hälfte der Buchdruckereibeſttzer Grimme in
Luckenburg zu bezahlen hat, der wegen Druckes des
erwähnten Flugblattes und eines anderen, für das
ſich kein Autor fand, mit 30 Mk. beſtraft wurde.
Der Buchdruckereibeſttzer Welge aus Stadthagen, der
in ſeinem Generalanzeiger einige der Behauptungen
des Flugblattes weiter verbreitet hatte erhielt dafür
20 Mk. Geldſtrafe.

Südafrika. IJn der Kapeolonie hat Eng
land eine Proclamation erlaſſen. Sie beſagt,
daß alle Aufſtändiſchen, die nicht Feld
kornets oder Friedensrichter ſind, wenn ſie
ſich vor dem 10. Juli ergeben, nur mit der Ent
ziehung des Stimmrechts für Lebenszeit
beſtraft werden ſollen. Feldkornets oder Friedens
richter unterliegen irgend einer anderen Strafe, die
Todesſtrafe ausgenommen. Bedingung iſt in beiden
Fallen, daß die Betreffenden ſich nicht des Mordes
oder irgend welcher anderer gegen die Kriegsgebräuche
Herſtoßender Handlungen ſchuldig gemacht haben.
Aufſtändiſche, welche ſich nicht bis zum 10. Juli
ergeben, ſollen der ganzen Strenge des Geſetzes
unterliegen. Der engliſche General Lyttleton
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hat das Kommando über die Truppen in Natal
niedergelegt, um demnächſt den militäriſchen Ober
befehl über ganz Südafrika zu übernehmen.
Schalk Bur ger hat den Blättern in Prekorig den
Wortlaut der Reſolution mitgetheilt, welche die
in Vereeniging ver ſammelten Burghers am 31. Mai
angenommen haben. Die Reſolution ſpricht das
Bedauern darüber aus, daß die engliſchen Be
dingungen genau wie ſie ſind ange
nommen oder abgelehnt werden müßten
und beklagt ferner, daß England ein Unter

Grundlage der Unabhängigkeit
der die Erlaubniß, mit den Burenvertretern
in Europa in Verbindung zu kreken, verweigert
habe. Sodann bemerkt die Erklärung es beſtehe kein
angemeſſener Grund mehr für die Erwartung, daß
die Weiterführung des Krieges die Unabhängigkeit
ſichern werde, und keine Berechtigung mehr für die
Verlängerung der Feindſeligkeiten. Die Reſolution
ſpricht daher die Annahme der geſtellten Bedingungen
Und die Zuverſicht aus, daß die Lage ſich bald
beſſern und die Bevölkerung in den vollen Genuß
der Privilegien treten werde, auf welche ſie Anſpruch
habe. Colonialminiſter Ehamberlain hielt am
Mittwoch Abend in London auf einem Bankett der
Colonialbeamten eine Rede, in welcher er gusführte,
es ſei ein für beide Theile ehrenvoller Friede zu
Stande gekommen. England habe alles erlangt,
wofür es gekaämpft habe. Er meinte, England ſei
ein großmüthiger Gegner in allem geweſen, was
perſönliche und private Verhältniſſe angehe, habe aber
nichts von weſentlicher Bedeutung geopfert und nichts
gethan, was die ſchließliche LWſung der ſüdaſrikaniſchen
Frage ſchädigen könnte. Die Art, wie die Buren
die Bedingungen annahmen, ſei ein gutes Vorzeichen
für die Zukunft. England habe viel zur Befeſtigung
des Reichs gethan.

Nußland. Zu Ehren des Fürſten von
Bulgarien iſt am Mittwoch in Peterhof ein
Paradediner veranſtaltet worden. Der Zar
trank „guf das Wohl des Fürſten Ferdinand von
Bulgarien, des Erbprinzen Boris, meines vielgeliebten
Taufſohnes, und auf das Gedeihen des meinem
Herzen und jedem Ruſſen theuren Bulgariens“. Für ſt
Ferdinand antwortete mit einem Hoch auf die
Größe und die Wohlfahrt des „großen ruſſiſchen
Brudervolkes“. „Das Band, welches das bulgariſche
Volk mit dem ruſſtiſchen verbindet, iſt nicht geriſſen,
denn es iſt ein heiliges, auf Blutsverwandtſchaft be
ruhendes Band es vereinigt untrennbar für ewige
Zeiten Bulgarien mit ſeiner großen Befreierin. Das
bulgariſche Volk hat immer auf Rußland vertraut
und iſt jetzt überzeugt, daß es auch künftighin in
ſeiner friedlichen Entwickelung Schutz und Schirm
Unter den ſtarken Flügeln des ruſſiſchen Adlers finden
wird. Nach dem Mahl überreichte Fürſt Ferdinand
dem Zaren eine Nachbildung des in Sofia geplanten
Denkmals für den Zarbefreier. Wegen des
Attentats guf den Gouverneurvon Wilna,
Generalleutnant v. Wahl iſt nach amtlicher Mit
theilung des Petersburger „Regierungsboten“ am 28.
Mai vom Militärbezirksgericht der Altentäter Hirſch
Lekuch (auch Leckert und Lecker genannt) zum Tode
durch den Strang verurtheilt worden. Ein Kaſſations
geſuch iſt verworfen und das Urtheil am 10. Juni
vollſtreckt worden.

Frankreich. Jn Frankreich beſchloſſen die
Senatoren und Abgeordneten der Zuckerbau treibenden
und Alkohol erzeugenden Departements, etwa 100 an
der Zahl, zur Vertretung der wirthſchaftlichen Inter
eſſen ihrer Departements eine parlamentariſche
Gruppe zu bilden. Zum Vorſitzenden wurde Ribot
gewählt. Nach amtlicher ſtatiſtiſcher Aufſtellung
beläuft ſich die Zahl Der religiöſen Vereine,
welche ſeit dem 9. Mai die geſehlich geforderte Ein
tragung nachgeſucht haben, bis Dienſtag Abend auf
6000. Die Wittwe des Oberſten Henry
hatte gegen Reinäch einen Prozeß angeſtrengt, weil
vieſer den Oberſten Henry als einen Complizen Eſter
hazys bezeichnet hatte. Sie verlangte von Reingch
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200000 Fres. Schadenerſatz ſammt Zinſen. Das
Gericht verurtheilte am Donnerstag Reinach und das
Pariſer Journal „Le Siecle“ zur Zahlung von je
500 Francs an die Wittwe Henry.

Tunis. Jn Tunis iſt am Mittwoch Mohamed
el Hadi, der 57 jährige Sohn des verſtorbenen Bey,
als Bey im Namen Frankreichs eingeſetzt worden.

China. Eine Herabſetzungderchineſiſchen
Kriegsentſchädigung wird von England an
geregt. Wie „Reuters Bureau“ aus Peking meldet,
kheilte der britiſche Geſandte Satow den übrigen Ge
ſandten mit, England ſei bereit, ſich an einer raten
mäßigen Herabſetzung der Forderungen
an Ching zu betheiligen, um dieſe Forderungen
dem Betrage der Kriegsentſchädigung anzupaſſen.
Gegenüber der Forderung der Chineſen, die Kriegs
entſchädigung auf der Baſis der Silberwährung zahlen
zu dürfen, beharren die Geſandten auf der Zahlung
nach der Goldwährung. Jm engliſchen Unterhaus
erklärte Balfour am Mittwoch, daß nach dem
Bericht des britiſchen Geſandten in Peking das
diplomatiſche Corps in einer Verſammlung am 29.
Mai ſich einſtimmig dafür ausgeſprochen hat, daß
die Vorſchläge der Befehlshaber der internationalen
Streitkräfte in Dientſin betreffend die Beendigung
der proviſoriſchen Regierung mit folgenden
Abänderungen angenommen werden ſollten Einfügung
einer Beſtimmung, welche dem Vizekönig geſtattet,
eine Leibwache von 300 Mann zu halten, und
Streichung der Beſtimmungen, wonach eingeborene
Poliziſten keine Ausländer, die die Geſetze übertreten,
feſtnehmen dürfen, wonach ferner ausländiſche Truppen
Privateigenthum beſetzen dürfen und die chineſtſchen
Kriegsſchiffe in Taku auf eine beſtimmte Zahl be
ſchränkt werden.

Berlin 13. Juni Der Kaiſer beſuchte am
Mittwoch Nachmittag in Berlin das Atelier des
Malers Profeſſor v. Koſſak und kehrte nach dem
Diner beim Garde-Küraſſier- Regiment nach dem
Neuen Palais zurück. Am Donnerstag begab
ſich der Kaiſer, in der Uniform des Regiments
Gardes du Corps, um 6 Uhr zu Pferde vom Neuen
Palais nach dem Vornſtedter Felde. Hier waren
das Regiment Gardes du Corps und das Leib
huſaren Regiment aufgeſtellt. An der Spitze des Re
giments Gardes du Corps ſtanden die direkten Vorgeſetzten.

Der Kaiſer ritt die Front der beiden Regimenter ab.
Inzwiſchen war die Kaiſerin, ebenfalls zu Pferde,
vom Neuen Palais auf dem Felde eingetroffen.
Die Prinzeſſin Friedrich Leopold war zu Wagen an
weſend. Darauf fand die Beſichtigung der beiden
Regimenter ſtatt, der ein FeuerExerziren folgte, wozu
das LehrJnfanterieBataillon, die Unterofftzierſchule
und eine Batterie der GardeFeldartillerie heran
gezogen waren. Hieran ſchloß ſich die Kritik
ünd ein zweimaliger Parademarſch. Der Kaiſer
führte darauf das Regiment Gardes du Corps
nach der Stadt zurück. Dort nahm Se. Maj. an
einem Frühſtück beim Offtziercorps des Regiments
Gardes du Corps theil. Hierzu waren auch die
Herren der öſterreichiſchen Deputation geladen, welche
geſtern OrdensAuszeichnungen erhalten haben.
Donnerstag Abend traf Prinz Leopold von
Bayern im Neuen Palais ein.

S Gum Befinden des Königs von
Sachſen.) Die an die Dresdener Aemter Donners
tag Mittag gelangten Nachrichten aus Sibyllenort
beſagen, daß noch keine weſentliche Veränderung im
Zuſtande des Königs eingetreten iſt. Die Körperfunk
tionen erſcheinen im Allgemeinen normal, dagegen äußert
ſich die geſtörte Herzthätigkeit immer wieder in
nervöſer Unruhe und Athembeklemmung. Die opti
miſtiſche Auffaſſung iſt keinesfalls am Platze. Die
Bulletins entſprechen nur der augenblicklichen
Lage, in der aber jeden Augenblick ein großer
Wechſel eintreten kann. Der Donnerstag
Abend 6 Uhr ausgegebene Krankheitsbericht lautet
„Das Befinden Sr. Majeſtät des Königs von Sachſen
war am heutigen Tage ein ſehr wechſelndes. Die
Erſcheinungen bedenklicher Schwäche herrſchten vor
ſeltener und nur auf kurze Zeit zeigte der hohe
Kranke größere Theilnahme. Der Zuſtand iſt nach
wie vor ein ernſter. Dr. Fiedler. Dr. Selle. Dr.
Hoffmann.“
Graf Bülow unddie Konſervativen.)
Der offiziöſen „Südd. Reichscorr.“ wird aus
Berlin geſchrieben „Graf Bülow hat nach dem
Zwiſchenfall, deſſen Herbeiführung ihm unmöglich in
die Schuhe geſchoben werden kann, öffentlich ausge
ſprochen, daß er über Angriffe perſönlicher Natur
hinwegſteht. Die Thatſachen aber kann er nicht zu
ſeinen Ungunſten entſtellen laſſen. Die Konſer
vativen befinden ſich, was die Agrarzölle betrifft,
in der Oppoſition gegen einen höchſt agrar
freundlichen Reichskanzler. Der Zeitpunkt
rückt näher, wo ſie ſich ſchluſſtg machen müſſen,
ob ſie dieſe Oppoſition aufgeben oder weiter
treiben wollen. Dabei haben ſie freie Wahl, niemand
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macht ihnen Vorſchriften für ihre Entſcheidung nach
nach der einen oder der anderen Seite. Niemand
kann ihnen aber auch die Entſcheidung ſelbſt und die
unter Umſtänden damit verbundene Verantwortung
für das Scheitern der Tarifvorlage ab
nehmen.

(Ueber die Verringerung und Neu
gliederung der oſtaſiatiſchen Beſatzungs
brigade) veröffentlicht das „ArmeeVerordnungsbl.“
eine kaiſerliche Verordnung vom 1. Mai. Dieſe
beſtimmt, daß die oſtaſtatiſche Beſatzungsbrigade künftig

folgende Gliederung erhält Brigade-Kommando mit
Verwaltungsbehörden und Anſtalten, 1. Oſtaſtatiſches
InfanterieRegiment zu 3 Bataillonen zu 3 Compagnien,
2. Oſtaſtatiſches Jnfanterieregmt. zu 3 Bataillonen zu
Compagnien, Oſtaſtatiſche Escadron Jäger zu Pferde, 1.
Oſtaſtat. (fahrende) Batterie, 2. Oſtaſtatiſche (Gebirgs)
Batterie, Oſtaſtatiſche PionierCompagnie, Oſtaſtatiſches
Feldlazareth Nr. 1 und 2. Die übrigen Theile der
Beſatzungsbrigade ſind nach Deutſchland zurückzuführen
und aufzulöſen. Das 3. Bataillon des 1. Oſtaſtati
ſchen Jnfanterie Regiments ſoll nach Tſingtau verlegt
werden, ſobald dort die für ſeine Unterbringung er
forderlichen Vorbereitungen getroffen ſind. Nach einer
Bekanntmachung des Kriegsminiſters erhält die oſt
aſtatiſche Beſatzungsbrigade folgende Standorte: Jn
Peking Stab und 8. und 9. Compagnie des 3.
Bataillons, in Tientſin Brigadekommando nebſt
Verwaltungsbehörden, 2. Compagnie des erſten Bata
illons und 4. und 5. Compagnie des 2, Batgillons
des 2. Oſtaſtatiſchen JnfanterieRegiments, eine Jäger
Escadron, eine fahrende Batterie, die Pionier
Compagnie und 2 Feldlazarethe. Jn Yangtſun liegt
fortan die 1. Compagnie, in Schanhaikwan die 3.
Comp. des 1. Bataillons des 2. Oſtaſtatiſchen Infanterie

Regiments, in Tangku die 6., in Langfang die 7.
CEompagnie des 2. Bataillons des 2. Bataillons des
2. Oſtaſtatiſchen JnfanterieRegiments, in Schan g
hai das 1. und 2. Bataillon des 1. Oſtaſtatiſchen
Infanterie Regiments und eine Gebirgsbatterie, in
Dſingtau das 3. Batgillon des 1. Oſtaſtatiſchen
Infanterie Regiments.

Parlamentariſches.
Herrenhaus. (Sitzung vom 12. Juni.) Das Herrenhaus

beſchäftigte ſich ſich heute mit der Polenvorlage, die
ſchließlich an eine Commiſſinn verwieſen wurde. Herr v. Ko s
cielski bekämpfte die Vorlage in ziemlich ſcharfen Ausdrücken.
Jhm erwiderte alsbald Miniſterpräſident Graf v. Bülow,
der die Vorlage mit demſelben Wendungen ſchmackhaft zu
machen ſuchte die er in der Polenfrage ſchon wiederholt im
Abgeordnetenhaus vorgebrächt hat. Oberbürgermeiſter
Wittig Poſen erklärte ſeine Zuſtimmung zur Fortſetzung der
Anſiedelungspolitik, verlangte aber auch, daß mehr ſür die Schulen

im Oſten gethan werde. Redner erkannte die Energie des polni
ſchen Bürgerthums vollauf an und wünſchte den Deutſchen dieſelbe
Energie. Fürſt Hatzfeld billigte die Ziele der Vorlage und
beantragte Commiſſionsberathung. Graf Hoensbroech
bekannte ſich als Anhänger der Anſiedelungspolitik, gab aber
der Befürchtung der Proteſtantiſirung des Oſtens Ausdruck.
Miniſterpräſident Graf v. Bülow bemühte ſich alsbald, dem
Grafen Hoensbroech dieſe Beſorgniß auszureden. Es gelte
vor allen Dingen auch die deutſche katholiſche Bevölkerung
im Oſten gegen die Poloniſirungsgefahr zu ſchützen. Jm
weiteren Verlauf der Berathung kraten noch Herzog Ernſt
Günther zu Schleswig-Holſtein, Oberbürgermeiſter Del
b rück Danzig. Graf Droſte-Viſchering und Fürſt
Bismark für die Vorlage ein. Am Freitag ſtehen
kleinere Vorlagen und Petitionen auf der Tagesordnung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 12. Juni.) Das
Abgeordnetenhaus nahm heute zunächſt den Geſetzentwurf betr.
Umlegung von Grundſtücken in Frankfurt a. M.
nach kurzer Verhandlung in dritter Leſung an und wandte
ſich dann der zweiten Berathung des Geſetzentwurfs zur Aus
führung des Reichsgeſetzes über die Unfallfürſorge für
Gefangene zu, der zum zweiten Mal an die Commiſſion
zurückverwieſen war. Diesmal hat die Commiſſion den S. 2
geſtrichen, der beſttmmt: Soweit die Entſchädigungspflicht
auf einen Ortsarmenverband übergeht, hat der Kreis, dem
derſelbe angehört, dieſem die Hälſte der aufzuwendenden Be
träge als Beihilfe zu gewähren. S. 1 beſtimmt in der gegen
wärtigen Faſſung, daß an die Stelle des Staates in der
Unfallfürſorge in gewiſſen Fällen diejenigen Verbände treten,
denen die Unterhaltung der Anſtalt, in der der Verletzte
untergebracht iſt, obliegt. Abg. von Savigny (Eentr.) be
antragte, an Stelle der Commiſſionsbeſchlüſſe wieder die
Regierungsvorlage herzuſtellen, Finanzminiſter Frhr. v.
Rheinbaben bat ebenfalls darum, da die Commiſſions
beſchlüſſe den Grundgedanken des Reichsgeſetzes verletzten,wonach den Gemeinden die ünterhallungspflicht für

diejenigen Gefangenen obliege, die in ihren Anſtalten
untergebracht ſeien. Durch die Faſſung der Commiſſion
werde das Verantwortlichkeitsgefühl der Gemeinden abge
ſchwächt. Abg. Gamp (frk.) hielt die Comiſſionsbeſchlüſſe
für zweckentſprechend, da die Uebertragung der Unſallfürſorge
auf die Gemeinden durchaus unberechtigt wäre. Es gebe eine
große Zahl leiſtungsunfähiger Gemeinden. Finanzminiſter
Freih. v. Rheinbaben erwiderte, dieſe würden auch nicht
bedrückt werden. Nachdem S. 1 und 2 mit dem Antrag v.
Savigny (Wiederherrſtellung der Regierungsvorlage) ange
nommen, war die zweite Leſung beendet. Die dritte Leſung
wurde auf Antrag des Abg. Frhrn. v. Zedlitz von der Tages
ordnung abgeſetzt. Es folgten Petitionen betr. die Bau
ordnung für die Vororte Berlins. Ein Antrag Förſter
verlangt eine neue Bauordnung mit der Beſeitigung der Vor
ſchriften der Landhausbebauung und des Bauwichs. Die
Abgg. v. Bernſtorff (konſ.) und Lückhoff traten für den
Ankrag ein, den Geheimrath Franke bekämpfte; Letzterer
betonte, es gäbe bei Berlin noch Tauſende von Morgen Land,
die nicht der landhausmäßigen Bebauung unterworfen ſeien.
Man müße aber endlich der Bauſpeculation etwas entgegen
treten. Abg. Walbrecht beſtritt dies und bemerkte, ſetzt
ſeien die Bauunternehmer lediglich von dem guten Willen derglich g

Behörden und Beamten abhängig. Schließlich wurde der
Antrag Förſter angenommen und ſodann mehrere Stunden
hindurch eine große Reihe von Petitionen erledigt, meiſt nach
den Beſchlüſſen der Commiſſion. Nächſte Sitzung Freitag
Fleiſchbeſchau und Schlachtviehbeſchaugeſetz.

S Die Zolltariſfcommiſſton hat am
Donnerstag beſchloſſen, erſt nach Beendigung
der erſten Leſung des Tarifentwurfs
Ferien eintreten zu laſſen, deren Länge dann erſt
beſtimmt werden ſoll. Bis dahin bleiben die Sonn
abende frei und tritt in jeder zweiten Woche eine
Pauſe von Freitag Mittag 12 Uhr bis Dienſtag
Vormittag 9 Uhr ein. Die tägliche Sitzungszeit
wird auf 9 bis 2 Uhr feſtgeſetzt. Staats
ſecretär Graf Poſadowsky erklärte, daß es im
dringendſten Staatsintereſſe liege, eine Entſcheidung
des Plenums in zweiter Lſung ſo bald als möglich
herbeizuführen. Das Anſehen Deutſchlands nach
außen hin erheiſche, daß der Reichstag zur Tarif
vorlage endgiltig Stellung nehme. Reichstags
präſtdent Graf Balleſtrem, der während der
Sitzung erſchien, ſchlug mit Zuſtimmung der Regie
rung vor, daß jedes Mitglied pro Sitzungstag 15
Mk. Vorſchuß erhalten ſolle. Der Reſt der ganzen
Pauſchale ſolle erſt am Schluß der Seſſion vertheilt
werden. Da andere Wünſche aus der Commiſſton
nicht geäußert wurden, gelangte der Vorſchlag des
Grafen Balleſtrem zur Annahme.

Dem Geſetz über die Gewährung von
Diäten an die Mitglieder der Zolltarif
commiſſiſſion hat der Bundesrath am
Donnerstag zugeſtimmt und beſchloſſen, den Geſetz
entwurf über die Aufhebung des Dictaturparg
graphen dem Kaiſer zur Vollziehung vorzulegen.
Ferner hat der Bundesrathden Ausführungsbeſtimmungen
zum Schaumweinſteunergeſetz zugeſtimmt.

Provinz und Umgegend.
a Erfurt, Juni. Auf empörend dreiſte

Weiſe wurde geſtern Mittag die in der kleinen
Arche belegene katholiſche Margarethen Kapelle
von Einbrechern heimgeſucht. Die Magd des
nebenan wohnenden Pfarrers wurde durch Glocken
geläute in der Kapelle aufmerkſam. Da dies zu un
gewohnter Stunde geſchah, ſo ſchaute die Magd in
die Kapelle und ſah zwei Männer, die ſich am Opfer
ſtocke zu ſchaffen machten und allerlei werthvolle
Geräthe beiſeite ſtellten. Jn der Meinung, die
Männer ſeien dazu berechtigt, ließ ſte die Magd ge
währen. Schließlich ging ſte wieder hin und fragte,
was denn da gemacht würde. Einer der Kerle rief
der Erſchrockenen zu, ſie ſolle ſich ruhig verhalten,
ſonſt paſſtre irgend etwas. Als ſte Lärm machte,
liefen die dreiſten Spitzbuben, unter Mitnahme
mehrerer Gegenſtände, davon. An der Straßenecke
ſtanden drei Kerle „Schmiere“. Wie ſich heraus
ſtellte, war der Opferſtock erbrochen worden. Die
Diebe hatten jedenfalls deswegen die Glocke geläutet,
um eventuell den Anſchein zu erwecken, daß in der
Kapelle eine gottesdienſtliche Handlung vorgenommen
würde. Die Perſonalbeſchreibungen, welche die Magd
abgab und ſehr genau ſind, weiſen auf zwei bekannte

jugendliche Diebe hin. E. N. N)
a Wittenberg, 11. Juni. Ein zweiter

Doppelſelbſtmord iſt geſtern Nachmittag ausge
führt worden. An der nordöſtlichen Ecke des Kirch
hofes wurde ein etwa 40 Jahre altes, mit dem Tode
ringendes Ehepaar gefunden, das ſich augenſcheinlich
mit Schwefelſäure vergiftet hatte. Durch die ſich
ſchnell anſammelnde Menſchenmenge aufmerkſam ge
macht, kam auch der auf einem Kohlenausladeplatz
beſchäftigte Arbeiter Bönecke herbei und erkannte
in dem ſterbenden Manne ſeinen bisher in Wendiſch
Buchholz wohnenden Bruder Theodor, der nach ſeiner
eigenen kürzlich gemachten Angabe zum Zwecke der
Uebernahme eines Hauſes am Sonntag hier einge
troffen ſein ſoll, und deſſen Ehefrau Wilhelmine geb.
Pannicke. Sofort wurden beiden größere Duantitäten
Waſſer und Milch eingeflößt und ſie mittels Hand
wagens dem ſtädtiſchen Krankenhauſe zugeführt, wo
ſte trotz ärztlicher Bemühungen gegen 7 Uhr ihren
Geiſt aufgaben. Beide hatten in der Nacht zum
Dienſtag in einem Locale in der Mittelſtraße über
nachtet und dort, ſowie DienſtagVormittag, nachdem
ſie auf dem Friedhofe zwei Gräber aufgeſucht hatten,
in einem Reſtaurant an der Dresdenerſtraße viel ge
trunken. Bei den Selbſtmödern iſt weiter nichts als
ein Geſangbuch, in welchem ein Zettel mit der Auf
ſchrift lag, daß beide gemeinſam in den Tod zu gehen
beabſichtigen, gefunden worden.

F Jena, 10. Juni. Ausſchreitungen be
gingen hier ſtreikende Maurer gegen Arbeitswillige.
Zwei nach den Arbeitsſtätten radelnde Maurer wurden
an der Ammerbach Grenze von Streikenden ange
griffen einer wurde mit dem Rade ins Gebüſch ge
worfen, während der andere entkam. Ein Maurer
aus Cospeda wurde auf dem Heimweg von ſechs
ſtreikenden Maurern beſchimpft und mit Steinen ge
worfen. Der Haupträdelsführer iſt erkannt worden.
Empfindliche Strafen werden nicht ausbleiben.
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Kirchen Nachrichten.
Sonntag den 15. Juni (3. p. Trin.)

predigen
Dom. Vorm. /28 Uhr: Pred. Jordan.

Vormittags /210 Uhr: Diaec. Wuttke.
Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Geſammelt wird eine Collecte zum Beſten
des MagdalenenAſyls Zoar in Wolmirſtedt.

Stadt. Vorm. 1/210 Uhr: Paſtor Werther.
Im Anſchluß Beichte und Abendmahl

Anmeldung Paſtor Werther.
Nachmittags 2 Uhr: Diac. Schollmeyer.

Vormittags 111/ Uhr: Kindergottesdienft.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Superintendent

J. D. Rönneke.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche.

Sonnabend 6 Uhr abends: Beichte.
Sonntag /27 Uhr morgens: Beichte.

1/28 Uhr Frühmeſſe.
1/210 Uhr: Hochamt und Predigt.

2 Uhr nachm. Chriſtenlehre oder Andacht.

Abends 8 Uhr

J SArntliches.
Bekanntmachung.

Das Ober-Erſatz-Geſchäft findet nach
einer Bekanntmachung des Königlichen Land
rathsamtes vom 9. Juni d. J.

am 1., 2. uns Juli 5. J.,
im Thüringer Hofe hierſelbſt ſtatt und
kommen hierbei zur Vorſtellung
D) Die zur Dispoſition der Erſatzbe

hörden entlaſſenen Mannſchaſten, über
welche endgültig zu entſcheiden iſt,

2) die zur Zeit des Aushebungsgeſchäfts noch
vorläufig beurl ubten Rekruten,

3) die zum einjährig-freiwilligenDienſt
Berechtigten, welche
a. wegen häuslicher Verhältniſſe ihre Be

freiung von der activen Dienſtpflicht be
antragen,

b. von den Truppen bezw. Marine
theilen abgewieſen worden ſind,

die für dauernd unbrauchbar Er-
achteten,

5) die zum Landſturm I Vorgeſchlagenen,
8) die zur Erſatz Reſerve angeſetzten Mili

tärpflichtigen,
D) die für brauchbarerachteten Mannſchaſten,
S die nach der RekrutenMuſterung aus anderen

Bezirken hier zugezogenen Mann
ſchaften, und die, welche ſich in dieſem
Jahre überhaupt noch nicht geſtellt haben.

Die zum Aushebungsgeſchäft durch Krank
Heit am Erſcheinen behinderten Militärpflich
tigen haben ſich bei mir unter Vorlegung
Arztlicher, von der Polizeibehörde beglaubigter
Zeugniſſe rechtzeitig entſchuldigen zu
Jaſſen, widrigenfalls ſie, ſowie alle ohne ge
nügenden Grund Ausbleibenden oder zu ſpät
Erſcheinenden die geſetzliche Strafe zu gewärtigen
haben.

Den Mannſchaften werden noch beſondere
Geſtellungsbefehle zugehen.

Wir machen die Militärpflichtigen hieſiger
Stadt auf das Ober-Erſatz- Geſchäft mit dem
Bemerken aufmerkſam, daß

die Militärpflichtigen mit rein
gewaſchenem Körper und reinem
Hemd zur Muſterung zu erſcheinen
haben,
gegen unge horſam Ausbleibende oder
zu ſpät Erſcheinende die geſetzlichen
Strafen zur Anwendung gebracht werden,

D) ihre alsbaldige Unterbringung in ein Kranken
haus ſofort gelegentlich der Muſterung er
folgt, falls ſie mit einer anſteckenden Krank
heit behaftet befunden werden und fich nicht
in Behandlung befinden.
Recurſe gegen die auf Reclamation von der

Erſatz Commiſſion abgegebenen abweiſenden Be
ſcheide ſind ſofort an uns einzureichen.

Merſeburg, den 12. Juni 1302.
Der Magiſtrat.

Kirſchenverpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung auf den hieſigen

CommunalAnpflanzungen und zwar

Jünglingsvberein.

a. auf dem Gerichtsrain bis zur Lauchſtädter
Chauſſee und dem Wege längs der Eiſenbahn
vor dem Klauſenthore,

P. auf der Kriegſtädter Straße von der Lauch
ſtädter Chauſſee bis zur Merſeburg Knapen
dorfer Flurgrenze und auf dem Communi
cationswege von der Lauchſtädter Chauſſee
nach der Kriegſtädter Straße,

e. auf der Merſeburg Clobigkauer Straße bis
zur Grenze der Merſeburg'er Flur,

J. auf der Merſeburg Geuſa Zſcherben er
Straße bis zur Merſeburg er Flurgrenze,

E. auf der Weißenfelſer Straße,
auf der Merſeburg Kötzſchenſer Straße und
dem Nulandtsplatze,

S. auf der neuangelegten Kirſchplantage hinter
dem Exerzierplatze,
auf dem Abhange des früher Bnrkhardt
ſchen Feldplanes vor dem Klauſenthore, ſoll
Mittwoch den 18. Juni cr.

poxmittags 11 Ahr,
m unteren Rathhausſaale öffentlich an den
Meiſtbieteuden verpachtet werden.

ſchon vorher in den gewöhnlichen Dienſtſtunden
im Communalbüreau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 12. Juni 1902.
Die Oeconomie Deputation des

Magiſtrats.
Bekanntmachung.

Mit dem 1. Juli d. J. werden die Grund
ſtücke folgender Straßen an die Kanaliſation
angeſchloſſen ſein

Ober und Unterallenbürg, Schreiberſtraße,
Stufeuſtraße, Roſenthal, Weinberg, Winkel,
Georgſtraße, Seffnerſtraße, Hälterſtraße, Brau
hausſtraße, Brauhof, Domplatz, an der Reit
bahn, Dom, Grüneſtraße, Halleſche Straße,
Bahnhofsſtraße, Marienſtraße, Poſtſtraße,
Dammſtraße, Lindenſtraße, Wilhelmſtraße,
Karlſtraße, an der weißen Mauer, Teichſtraße,
Lauchſtädter Straße, Clobigkauer- Straße,
Eiſenbahnſtraße, Friedrichſtraße, verlängerte
Friedrichſtraße, Steinſtraße, Annenſtraße,
Moltkeſtraße, Bismarckſtraße, Luiſenſtraße,
Rother Brückenrain, Gotthardtsſtraße, große
und kleine Ritterſtraße, Markt, an der Stadt
kirche, Grüner Markt, Roßmarkt, Windberg,
Brühl, Fiſcherſtraße, Saalſtraße, Hüterſtraße,
an der Geiſel, Schmaleſtraße, Seitenbeutel,
Kreuzſtraße, Parkſtraße, Johannisſtraße, große
und kleine Sixtiſtraße, Sixtiberg, Margarethen
ſtraße, Weißenfelſer Straße, Preußerſtraße,
Sand, Naumburger Straße, Apothekerſtraße,
Mälzerſtraße.

Die Anwohner der genannten Straßen
werden darauf hingewieſen, daß für ſie vom I.
Juli d. J. ab der S 11 der Polizei Verordnung
betreffend den Anſchluß der Grundſtücke an die

Kanaliſationsanlage, vom 20. Juli 1900 in
Kraft tritt, nach welchem aus Grundſtücken an
kangaliſirten Straßen und Plätzen keinerlei
Flüſſigkeiten auf die Straße geleitet werden
dürfen.

Zuwiderhandlungen werden mit Geldbuße
bis zu 30 Mark, im Unvermögensfalle mit
verhältnißmäßiger Haft beſtraft.

Merſeburg, den 10. Juni 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

girſchenverpachtHirſchenveryachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung der Ge

meinde Röſſen ſoll Montag den 16. Juni,
nachmittags 5 Khr, im Gaſthauſe dort
ſelbſt, öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung
verpachtet werden.

Der Gemeindevorſtand.
TKirſchenverpachtung.

Die diesjährige Kirſchnutzung der Ge
meinde Göhlitzſch ſoll Montag den 16. Juni,
nachmittags 2 Uhr, im Gaſthauſe dort
ſelbſt, öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung
verpachtet werden.

Der Gemeindevorſtand.

T 9Kirſchenveryachtung.

Dienſtag d. 17. Juni er.,
nachmittags 2 Uhr,

ſollen die der Gemeinde Kleinkaynga gehörigen
Süß und Sauerkirſchen im Nöckel' ſchen Gaſt
hof dortſelbſt öffentlich meiſtbietend gegen Baar
zahlung verpachtet werden. Bedingungen im
Termine. Der Gemeindevorſtand.

Kirſchen Verpachtung.

Dienſtag den 17. Juni er.,
nachmittags 4 Uhr,

ſollen die der Gemeinde Großz-Kayng ge
hörigen Süßkirſchen im Schunke'ſchen
Schenklocal öffentlich meiſtbietend gegen baare
Zahlung verpachtet werden. Bedingungen im
Termine. Der Gemeinde- Vorſtand.

Montag den 16. Juni cr.
von milkags 4 Uhr ab,

ſollen im Leiter ſchen Gehöfte in Mücheln
3 Zugochſen, 1 Kuh, Hühner, 3 Rüſt-
3 Ackerwagen, 1 Veinigungs-,
Drill und I KHäckſelmaſchine, Vflüge,
EIggen, Krimmer, Walzen, Acker
geſchirre, 2 Dezimalwaagen. 1 Varlie
Karkoffeln, Schnitzel aus 2 ielen,
ſowie diverſe Haus u. Küchengerälhe,

1 Paar ſchwere Arbeits
pferde, 1 Fohlen und 1
Kutſchwagen

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Der Befitzer.

Die erſte

Grasnutzung
der zum Augarten hier gehörigen, eireg 6
Morgen grofſzen Wieſen, ſoll
Montag den 16. Juni cr.

abends 6 Uhr,
an Ort und Stelle meiſtbietend gegen ſofortige
Baarzahlung verkauft werden.

Sammelpunkt im Reſtaurant.
Louis Albrecht.

Eine gute
Land ſch

veränderungshalber zu verkaufen.
kunft ertheilt

miede
Nähere Aus

Die Bedingungen der Verpachtung werden
n Termine bekannt gemacht, können aber auch O. Meister,Eiſenhandlung.

GaſthofVerkauf.
Ein in guter Lage befindlicher, nahe bei

Weißenfels gelegener, ſehr flott gehender Gaſt
hof mit großem Saal, Materialwaarenladen,
verbunden mit Hausſchlachten, iſt Familien
Verhältniſſe halber ſofort unter günſtigen Be
dingungen bei geringer Anzahlung zu verkaufen.
Näheres durch

H. Brüning, Neumarkt 41.
Raſſeechte Foxterrier,

Eltern gute Rattenfänger, 5 Wochen alt, zu
verkaufen Oberbreiteſtr. 23.

Ein 6jähr. Psel,
ſtark im Zug, flottgehend, preiswerth zu ver
kaufen. Wilh. Laweh, Kriegſtedt

bei Lauchſtädt.

Junger Zughund
zu verkaufen Annenſtraßze 15.

Kinderwagen mit Gummmircifen

billig zu verkauſen Doim-Café.
Reißende junge echte Wachtelhündchen

(Prinz Charles) zu verkaufen Dom-Café.
5 ſuche größere Poſten zu kaufen.Meil ch Offerten iit Preis unter M

807 an Hansenstein Voglew,A. G. Halle a. S.

Mrste nageCElobigkauer Str. II beſtehend aus 3
Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
preiswerth zu vermiethen und I. October zu
beziehen. Näheres bei

C. Gümther serz., Halleſche Str. 37.
Das Parterre Logis im Hauſe Weißen

felſer Str. 5, ſowie die I. Etage Weiſten
felſer Str. J ſind zu vermiethen und zum

October a. c. zu beziehen. Näheres
Markt S1, im Contor.

Wohnung in der J. Etage per I. October
zu vermiethen, Preis 450 Mk.

Carl Stünzebeeheu, Burgſtr. 13.
Neumarkt 75 Stube, Kammer i. Küche

(I. Juli oder I. Oct. beziehbar) zu vermietken.

3 225I. Etage Gotthardtsſtr. 35
zu vermiethen.

Eine Wohnung mit Zubehör iſt zu ver
miethen Hüterſtraße Z.

Ein Logis für 28 Thaler an einzelne Leute
zu vermiethen Friedrichſtraſze 11.

Möblirte Wohnung
mit Mittagstiſch zu vermiethen u. J. Juli zu
beziehen. Städer, gr. Ritterſtr. 4, I.
Bessere Sehlafstelle

offen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.
Eine Stube für alleinſtehende Frau geſucht.

Gefl. Off. u. S befördert die Exped. d. Bl.

Bitte,
probiren Sie

und Sie werden überzeugt ſein,

Bergmann's Kaffee

üst der beste.
Warum iſt Bergmann's

Kaffee der beſte
Durch Aufſtellung einer

Patent-Schnell-göstmasckine
System „Goinot“.
Deutſche Reichspatente 73 044

und 75 812,
mit Gasmotor-Betrieb, die erſte

am hieſigen Platze,
derett Vorzüge darin gipfeln:

ein ſchnelles und gleichmäßiges Röſten,
2) ein bestämdiges Absaugen aller

dem Kohlkaffee anhaftenden
Sehmutetheile, Vasern, umd
namentlich der Häutechen(Spelzem), ſowie

3) der ſich in Laufe des Röſtverfahrens ent
wickelnden iüblen Gase; ferner

H vermittelſt Exhauſtor Auch Aufüh-
wung fräscher und reiner Luft
eime sofortige Abkühlung des
geröſteten Gutes erfolgt, wodurch

5) ein höchst entwickelter, väs
jetzt ungekannter Wohlge-
sehinme l erzielt wird.
Jch empfehle daher meine auf dieſem Röſter

hergeſtellten Kaffee's angelegentlichſt ein Ver
ſuch wird zeigen, daß dieſelben

volientwickeltes Aroma,
grösste Tetfractausbeute unck
vorzüglichsten Geschma el

haben-
Schließlich erwähne noch, daß trotz Höher-

gehen und Anziehen der Kaffeepreiſe, durch recht
zeitige größere Abſchlüſſe ich die Gualitäten
meiner sämmtlichen Sorten

Zu 90, 100, 120, 140,
160, 180, 200 Pfg.

pro Kilo ganz wesentlich ver-hessert Rabe, bei größeren Bezügen
entsprechendl e Preisermmässſ-
gung eintreten laſſe

Walther Bergmann,
Gotthardtsſtraße 10,

Erſte Merſchurger dampf- Kaffee

Röſterei mit Gasmotoren-Betrieh.

Erstgrösstes Kaftee-
Spezial-Geschäft

am hiesigen Platze.
Wohnung von I Stube, 2 K. u. Küche in

änſtändigem Hanſe zum 1. Oct. von 2 älteren
Leuten Nähe der Hälleſchen Straße zu miethen
geſucht. Offerten unter L. L. an die Exped.
d. Bl. erbeteu.

Eine freundliche Wohnung von Stube, 2
Kammern und Küche ſogleich, Pferde und
Schweineſtall nebſt Wagenremiſe ſofort oder
1. October zu miethen geſucht. Wo ſagt die
Exped. d. Bl.

Abdeckereigeſchäft Merſeburg.
Bin bei dem Kaiſerlichen Poſtamt in Merſe

burg mit dem Fernſprecher Nr. 34 an
geſchloſſen.

Schillinger, Abdeckereibeſitzer.

C
Enpfehle ſeine

Schuhbeſohl
und Reparatur- Anſtalt

bei nur guter Handarbeit zu bekannt billigen
Preiſen. Beſtellungen nach Maaſt werden
unter Garantie des Gutſitzens zu billigſten
Preiſen angefertigt.

Hnmül Memecke,
Windberg

gegenüber der 2. Bürgerſchule.

Daſelbſt wird auch eine
große Partie Schuhwaaren

StangenkKäse
à Stück 6 Pf.

Samitätskäse i. Staniol
a Stück 10 Pf.,

Camembert- las
à Stück 60 Pf.

Ia. Limburg. Käse
a Pfund 50 Pf.

echt Dnmenthaler
Scehweizerkäse

empfiehlt beſtens

Ad. Schäfer,
Entenplan 1.
Hühner

und Taubenfutter
aller Arten offerirt

Carl Herfurth.
Zur bevorſtehenden Saiſon

gringe ich hiermit mein

Gartenloeal ſowie
Tanzſaal

den geehrten Vereinen in empfehlende Erinnerung
Mache gleichzeitig auf den wnnderſchönen
Wieſeniveg von Frankleben bis Neumark auf
merkſau.

Carl Schumann
Gaſtwirth, Neumark.

Soehlachte
Sonnabend früh 2 Schweine.

Fleiſch a Pfd. 65 Pfg.
Wurſt à Pfd. 70 Pfg.

Weinberg, 7.

ſpottbillig abgegeben.
Sehlafstelle ofen

7



gürgeriſche
Far durch aie eigene Wabrikation im Grosse

Hamep betrieb ist es uns ermöglicht,

Spezialität:- Se
Hohnungs Sinriehtungen.

x in unserer Möbel Warits mit
Ihnen in den viel pegehrten mittleren Wohnungs-Hin-

richtungen, Wie nachstehendt verzeiennete Preise dernatln er Jass e 80 er
ragend illig Zu sein.

W n e1 Muschelsehrank, nusss. fourn, Mk. 68. Hie Brautleute sollten dies 80
überaus billige Angebot sofort

Reichskrone.
Mittwoeh den 18. Juni 1892

großzes
Militär-Coneert

vom Trompetercorps
S des Thüringiſchen Hufaren

Regiments Nr. 12.
Geſ ellſafts- Verein

Germania
Sonntag den 15. Juni

1 NMusehel-Vertikow, (Goe. Grier Ausſlug nach Kö4 3 ieil. unter Mocuneitte-Hivan e m ln
4 Stegtiseh, ſourniet, 59

2säul. Walzenstünle 5
4 Spiegel mit Consol 354 Sulhertischehen, foursirt,

68
79.
26.
2

22,
59

N. 278,50

im Auge behalten und sich bei uns S Hierauf von Nachmitlag 3 Uhr und abends S
von der Vorzüglehkeit der Waare, S Uhr an Ballinuſik. Freunde und Gönner des
sehr gutem Kiefernholz und schöner ren ſind herzie er Vor

Politux, persönlich überzeugen. WJede Garantie tür Solicität Wird
zugesichert. Transport frei Haus.

Max zu haben bei:

SeeSSSSES S

S

Nähe der Halteſtelle „Chauſſeehaus“

Be S a der Elektriſchen Bahn.S S Empfehle einem geehrten Publikumcerstr. Mr. SW nenrenovirternSo Localitätenzur gefl. fleißigen Benutzung.

Zugfreie Colonnaden.
Geſellſchaftsſaal-

Vrachtvoll ſchatt. Garken
nebſt Kegelbahn

Ergebenſt

Zrung Meyer

Vabrräder u. Tuxus- Nähmaschinen e
sind erstklassige deutsoh

S Fabrikate.g c Fahrzeug- u. Nah
maschinen Industri

t T. Antweſſer, Köln a. RhLefert solchem. I Jähri
Garantie direot zu En.

Zur ſicheren t heatr

gros Preisen, Katalog

erthgegenſtände
9 während der bevorſtehenden

Rex Nr. I Tourenrad vu- s m G STuxus Nr. 51 Name via W 9
Schuh und empfehlen wir in unſerem ener- und «AlebesStiefelwwagren, sicnmeremresorgewölbe (Et aller Wir er Schützene

alle Sorten, t e nur gute Waare, Sehr e welche unter eigenem beſonderen Geſan Verein
iligſte Preſſe Verſchlußß des Miethers ſtehen. e eng. Se mat, Seilent el 2 Nächſten Dienſtag Singftunde, le bishertet el en en e 9 Vor ſchuß Verein zu im Vereinszimmer. Das Erſcheinen ſämmtliche

e Singetrxagene Genoſſenſchaft mit beſchränkker Haſlpflicht.
Sänger iſt dringend nothwendig. D.

V. G. Dir B. Mantung. R. FIeyme-

MleuanenVerem.

ad Lauchſt Sonntag den 15. Juni

Mitte September.

e

e

Mexſeburg,

v h er e.Daſelbſt Täunzchen. Gäſte willkommen
Der Vorſtand.

Suchſ. Central Krankenkaſſe

für Frauen und Männer.
Staatlich conz. Hilfskaſſe für ganz Deutſch

land zu Chemnitz Aufnahmealter von 14 bis
55 Jahren, ohne ärztliche Unterſuchung
Tägliches Krankengeld Mk. 4. Sube
direction Halle, Zinkgartenſtraße 15, I. Ca.
20000 Mitglieder. Vertreter allerorts geſucht.

P
erlernen junge Mädchen gründlich bei

Fuiver machen. Merſebürg.
Wer ſchnell u. billig Stellung

find en will, der verlange Per Poſtkarte die
S Deutſche VakanzenPoſt“ in Eßlingen.

Mädchen ſur Küche und Haus, Stuben-,
Haus und Kindermädchen für hier und aus

wärts, ältere Mädchen für einzelne Leute, Auf
wartung für gute Stellen geſucht durch

Frau Renviette Langenheimna,
Stellenvermittlerin, Preußerſtr. 14.

Für eingelne Herrſchaften ſucht

mehrere Mädchen

gedeiht bei

Dr. Grato's Drsatz
für Mattermilch!

Bestes
BlIut, Nerven, Muskeln u.

Knochen vildendes

Kindernahr-
mittel

Drog. Oscar Leberl.

Kyffhänſer.
sind unstreitig die besten

Fevsebuug-Vertreter Bann Marke 8.
Nähmaschinen und Vahrrad-Lagew-

Heute Sonnabende e rn es Bad Lauchſtät
Pramnlkkkebem.

Sonntag den 15. Juni 1902 Frau Ida Kössmer, Stellenvermittl
achmittag, Concert, abends all. eMorgen Sonntag, von Nachm. 4 Uhr an, z 9 2 4 e

Wurſtauskegeln.
Jeden Dienſtag, Miklibach und Freitag Nachmittag Concert Enge öden a

Karl recht.

Drei
e Crepp M. G. V. „„Plora Aſ nW chwäne. a Jugendball, Sonntag den 15. Juni

Heute Abend Salzknochen,

Dom-Caféu. Restaurant.

z He ſ. DS Jut Ausflug mit Familie nach er harch en en
Wie gen einladen D. Burg ſ. Aue. e

Sonntag

S Vanille-Gis

Abmarſch pünktlich el Uhr von der „Grünen jenigert, welche mir bei dem
Knapendorſ. Eiche Zurück abends mit der Elektriſchen. mich betroſfenen Brandun

Zum Jugendball Sonntag den 15. Juni,

Aug. Schönverg-

G

G e willk D V ück ſo enfo iche Hüa r ommen S er Zor ſtand 1 if
von Nachm 3 Uhr ab, laden ergebenſt ein

Sonntag den 15. Juni, von nachm. 2 Uhr ab,

R. e 2 Sen e en Dieter s Restanration, geleiſtet haben.
er J reitt. Gaſtw. Hohm

e Burſchent

Heute Abend Salzknochen. Meuſchauer Mühle,
Bahnhof Niederhenna.

t einladet

c

Jhbe.

e
s

re Maas MiS 3 e a WTanzmuſik e Ball 12 Duheſter F. Seht Hierzu 1 Veilägewozu ergebenſt einlade Zt. bei ſtarkbeſetztem Orxcheſter. W.

Juni 1992t im Junt 1992.e.
Sonntag den 15. Junti, von Nachn ab, Sountag den 15. Juni, von Nach



Nr. 137.

Provinz und Um
P Halle, 13 Juni. Die wilde Kuh iſt

geſtern in der Diemitzer Flur am ſogenannten Keſſel
von Herrn Wachtmeiſter Scharfenberg durch einen
wohlgezielten Schuß zur Strecke gebracht. Sie
wurde alsdann nach dem Schlachthofe transportirt.

r. Delitz ſch, 12. Juni. Am heutigen Vormittag
kurz vor 9 Uhr brach im Wohnhauſe des Feldbeſttzers

Julius Gradehand in Selben Feuer aus, wo
durch das Ober und Dachgeſchoß zerſtört wurde.
Verſchiedenes Mobiliar der Miether, das nicht ver
ſichert war, iſt mit vernichtet worden. Die Ent
ſtehungsurſache des Brandes iſt noch nnaufgeklärt,
doch ſcheint fahrläſſtge Brandſtiftung nicht ausge
ſchloſſen. Die Geflügelcholera gewinnt in
unſerem Kreiſe immer weitere Ausdehnung. Neuer-
dings iſt dieſe Krankheit bei den Hühnern des Guts
beſthers Remmicke in Briemis feſtgeſtellt worden.
Unter den Schweinen des Gutsbeſitzers Holzweißig
in Kölſa und des Rittergutspächters Schelz in Brodau
iſt die Schweineſeuche ausgebrochen. Jm
Gaſthof zum „Lindenhof“ hierſelbſt ſtürzte der 15 jährige
Dienſtmädchen von dem glatten Dache eine Seitenge
bäudes und erlitt dadurch einen Rippen und einen
complizirten Beinbruch.

Weißenfels, 11. Juni. Die unter Kindern
vielfach verbreitete Unſitte, Treppengeländer herunter
zu rutſchen, rächte ſich geſtern Nachmittag ſchwer an
der 6 jährigen Elly Witt. Dieſelbe rutſchte auch
das Treppengeländer im Hauſe An der Pforte Nr. 1
herunter, wobei ſte das Uebergewicht bekam und vom
erſten Stock in den Hausflur ſtürzte, ſo daß ſie be
ſinnungslos liegen blieb. Der ſofort herbeigerufene
Arzt ſtellte eine Gehirnerſchütterung feſt, deren Folgen
noch nicht abzuſehen ſind. Ebenfalls infolge eines
Sturzes verun glückte geſtern Mittag ein 18jähr.
Mädchen. Es wollte die Straße überſchreiten, als
es plötzlich ausglitt und zu Boden ſtürzte. Mit Hilfe
einiger Paſſanten wurde es aufgerichtet und nach
ſeiner Wohnung in der Leipzigerſtraße geſchafft, wo
es ſich herausſtellte, daß das Mädchen den Fuß ge
brochen hatte. Es wurde ſofort nach einem Arzte
geſchickt, der die Bedauernswerthe verband.

F Jena, 12. Jnni. Nachdem von den ſog.
Streikpoſten mehrfach Arbeitswillige beläſtigt worden
ſind, hat der Polizeichef das weitere Poſten ſtehen
aus Gründen de öffentlichen Wohls verboten.
Der Thüringiſche Brauerverein begeht in der
Zeit vom 13. bis 16. Juni die Jubelfeier ſeines
200 jährigen Beſtehens in unſerer Stadt. Für den
15 Juni iſt ein Feſtzug mit anſchließendem Marktfeſt
geplant, wobei im Gaſthof „Zum Engel“ eine Aus
ſtellung von Brauereigegenſtänden ſtattfindet.

4 Gröbzig, 10. Juni. Geſtern waren auf dem
hieſigen Bahnhofe einige Geſellen mit dem Abladen
von Holzbalken beſchäftigt, als einige vön dieſen
herabſtürzten und den 25 jährigen Zimmergeſellen Jahn
aus Werdershauſen ſo unglücklich trafen, daß ihm die
Wirbelſäule gebrochen wurde und er ſofort todt war.
Der Verunglückte, ein ſleißiger Menſch, wollte ſich
demnächſt verheirathen.

Sangerhauſen, 12. Juni. Heute Vor
mittag hatte in der hieſtgen Actien Maſchinenfabrik
der Arbeiter Weickardt das Unglück, unter einen
eiſernen Keſſel zu gerathen und ſich hierbei ſchwere
körperliche Verletzungen zuzuziehen. Der bedauerns-
werthe Mann fand Aufnahme im Krankenhauſe.

x Barnſtedt, 14. Juni. Geſtern Mittag paſſtrte
hier ein recht ſchwerer Unglücksfall durch den
Leichtſinn der Betheiligten. Das bei dem Gutsbeſitzer
Rixrath bedienſtete Mädchen Ludwig neckte einen Knecht
und dieſer warf, als ſie weglief, ſeine Kartoffelhacke
nach ihr, die das Mädchen ſo unglücklich am Kreuze
traf, daß ſie im Körper ſtecken blieb und auch die
Lunge durchbohrte. Das Mädchen mußte ſofort in
die Klinik nach Halle gebracht werden. Der Thäter
ſelbſt, der natürlich nicht die Abſicht gehabt, das
Mädchen zu verletzen,, hat dieſelbe nach dem hieſigen
Bahnhof gebracht. Die Verunglückte ſtammt von
Querfurt.

Harzburg, 10. Juni. Jn der geſtrigen
tadtverordnetenſttzung wurde darauf hingewieſen,

daß ſich der Touriſtenverkehr im Harz, wie ſich
auch hier zeige, gegen das Vorjahr auffallend ver
mindert habe, ein Umſtand, der allem Anſchein
nach den erhöhten Eiſenbahnfahrpreiſen zuzuſchreiben
ſei; es würde ſich empfehlen, wenn die nächſten
Monate dieſe Ueberzeugung befeſtigen ſollten, ſeitens
der Vertreter der intereſſirten Harzorte eine Geſammt

eingabe an den Verkehrminiſter zur Wiedereinführung
der billigeren Fahrpreiſe nach dem Harz zu richten.
Eine dahin gehende Reſolution wurde angenommen.

Dilleda, 9. Juni. Geſtern wollte der Dienſt
knecht Robert Schröter beim Beſteigen des Wagens
ſich am Schweif des Pferdes feſthalten. Das Pferd
ſchlug hinten aus und traf den Sch. gerade ins Ge
ſicht, ſo daß Naſenbein und Geſichtsknochen zerſchmettert
ſind und Lebensgefahr nicht ausgeſchloſſen iſt,

m ktſtedt, 10 Juni
Unfall erlitt heute Nachmittag der 12 jährige Ernſt
Wieck, Sohn des Kaufmanns P. Wieck. Er
machte ſich an einem im Hausflur des elterlichen
Hauſes vorübergehend aufgeſtellten Fahrrade zu
ſchaffen, während ein anderer Knabe die Trans
miſſtonskette in Bewegung ſetzte. Dabei wurden die
Hände des kleinen Wieck ſo unglücklich erfaßt, daß
zwei Fingerſpitzen der rechten Hand buchſtäblich abge
ſchnitten wurden und die linke Hand erhebliche
Quetſchungen erlitt.

Magdeburg, 11. Juni. Jn den Conſerve
fabriken unſeres Regierungsbezirks wurde bei den
Spargelſchälerinnen das Auftreten eines
Hautausſchlages auf dem Unterarm, ſoweit er
von Spargelſäft benetzt wird, bemerkt Dieſer Aus
ſchlag erregte Jucken, und bei ſtärkerer Ausdehnung
ſogar ſolche Schmerzen, daß die Arbeiterinnen die
Arbeit bis zur Heilung ausſetzen mußten. Die
Arbeiterinnen haben verſucht, ſich durch leinene
Binden zu ſchützen, jedoch ohne Erfolg, da dieſe
leicht durchnäßt werden. Den Fabrikleitern iſt vor
geſchlagen worden, den Arbeiterinnen am Beginn der
Beſchäſtigung dicht anſchließende Ledermanſchetten zu

liefern.
Erfurt, 6. Juni. Einen hundertjährigen

Greis zählt in aller Kürze Molſchleben. Es iſt
das der Landwirth Kaſpar Möller, der am 14.
Juni ſeinen 100. Geburtstag feiert. Möller iſt
noch leidlich geſund und imſtande, ſich noch ſelbſt zu
raſtren.

F. Gera, 6. Juni. Der Umſtand, daß vom
16. bis 21. Juni der 29. Deutſche Gaſtwirths
tag in unſerer Stadt abgehalten wird, giebt Veran
laſſung, darauf hinzuweiſen, daß die Stadt Gera
ſich rühmt, die älteſte Schankſtätte Deutſchlands
zu beſitzen. Bekanntlich iſt es eine alte, weit zurück
reichende Einrichtung der deutſchen Städte geweſen,
daß von Staatswegen im Rathhauſe eine Schank
wirthſchaft mit beſonderen Vorrechten betrieben wurde.
Zu jenen alten Stätten zählt auch der Gerager Raths
keller. Es läßt ſich zwar nicht darthun, ſeit wann
der Rathskeller vorhanden iſt, denn in den älteſten
Stadtſtatuten vom Jahre 1487 befindet ſich die erſte
zuverläſſtge Nachricht über ihn zweifellos iſt er aber
von Anfang an im Rathhauſe geweſen und zwar ſeit
1254, doch die Urkunden, die uns darüber Auskunft
geben könnten, ſind bei den großen Bränden, die
Gera heimgeſucht haben, zu Gründe gegangen oder in
Verluſt gerathen. Der Räathskellerwirth hatte in aller
erſter Zeit das alleinige Privileg, fremde Biere und
Weine zu verſchänken. Das Bierprivileg wurde 1834
aufgehoben.

Gräfenhainichen 11. Juni. Jn den
hieſtgen Kiefernwäldern tritt der Kiefernſpanner
jetzt wieder ſo maſſenhaft auf, daß leider die Ver
nichtung des größten Theiles unſerer noch geſunden
Kiefernwaldungen in dieſem Jahre befürchtet werden
muß. Große Flächen unſerer Waldungen ſind bereits
abgeholzt und die noch vorhandenen Beſtände ſind
zum großen Theil des Grüns beraubt.

Stendal, 14. Juni. Auf offener Straße
erſchoſſen hat ſich geſtern früh der 19 jährige Ar
beiter Hermann Köhn. Derſelbe hatte ein
Fahrrad geſtohlen und war im Begriff, auf dieſem
zum Uenglinger Thore hinauszufahren, als er von einem
Poliziſten angerufen und als er nicht hielt, verfolgt
wurde. Plötzlich ſtieg der Menſch vom Rad, zog
einen Revolver aus der Taſche und jagte ſich eine
Kugel durch den Kopf. Seine letzten an den Beamten
gerichteten Worte waren „Leben Sie wohl!“, dann
verſchied er. Köhn ſcheint nicht ganz zurechnungs
fähig geweſen zu ſein.

Nordhauſen, 11. Juni. Ein Arbeiter, der
in der Nähe unſerer Stadt mit einer brennenden
Laterne heimging, wurde von einem Buſſard
angefallen, der ihm die Hand ſtark verletzte. Es
gelang ihm trotzdem, den Vogel zu fangen

Haſſelfelde, 11. Juni. Geſtern Nachmittag
wurde der ſeit dem 4. d. M. verſchwundene Schul
knabe Nieche in dem neuen Teiche durch Holzfuhr
leute als Leiche aufgefunden. Aus Furcht vor
Strafe hat der zwölfjährige Knabe ſich ſelbſt das
Leben genommen. Es ſei noch bemerkt, daß die
Mutter des Knaben ſich vor ca. 10 Jahren auch er
tränkt hat.

Vom Brocken, 12. Juni. Nachdem auf die
Kälteperiode des Mai eine extrem warme Witterung
gefolgt war, iſt ſeit dem 5. Juni wieder ein erheblicher
Kälterückfall eingetreten. Auf dem Brocken
machte ſich dieſer noch beſonders fühlbar, da er von
dichtem Nebel und häufigen Niederſchlägen begleitet
war. Die Temperatur lag in der vergangenen
Woche durchſchnittlich nur 3 Grad über Null und
ſank in der Nacht zum 11. Juni noch einmal unter
den Gefrierpunkt. Erſt als ſich das große
Depreſſtonsgebiet, das die Witterung von ganz
Europa beeinflußte, nach Nord zurückgezogen hatte,
trat eine Beſſerung des Wetters ein. Sehr ſchnell

n
hat ſich letzthin hier oben die Vegetation ent
wickelt, die Tannen haben friſche Triebe angeſetzt
und die Heidel- und Preißelbeeren ſtehen in voller
Blüthe.

Köſen, 12. Juni. Die freie Geſammt
Jnn ung für Köſen und Umgegend beſchloß in ihrer
letzten Generalverſammlung, die Jnnung am 1. Oct.
d. J. aufzulöſen, falls ihr bis dahin nicht das Ge
ſellenprüfungsrecht verliehen wird.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 14. Juni 1902.

Jm ProvinzialObſtgarten zu Diemitz
finden demnächſt wieder Lehrkurſe über die
Sommerbehandlung der Obſtbäume und über
Beeren- und Obſtweinbereitung ſtatt. Der
Unterricht iſt für Angehörige der Provinz Sachſen
unentgeltlich. Da die Betheiligung an den Kurſen
ſtets ſehr ſtark iſt, müſſen Anmeldungen zu den in
nachſtehender Reihenfolge ſtattfindenden Kurſen bald
möglichſt an den Vorſteher des ProvinzialObſtgartens,
Herrn MüllerDiemitz, gerichtet werden, wenn ſie
Berückſtchtigung finden ſollen. Kurſe finden ſtatt:
23. Juni bis 5. Juli für Baumwärter über
Sommerbehandlung der Obſtbäume. 23. bis 26.
Juni für Landwirthe, Gärtner c. über Sommer-
behandlung der Obſtbäume. 30. Juni bis 4.
Juli für Volksſchullehrer über Sommerbehandlung
der Obſtbäume. 9. Juli für Männer über Wein
bereitung. 10. Juli für Frauen über Wein
bereitung.

Nächſten Sonntag findet hierſelbſt die zweite
diesjährige Gauvorturnerſtunde des Nordoſt
thüringer Turngaues und zwar bei ſchönem Wetter
im Burgergarten, bei ſchlechtem Wetter in der ſtädti
ſchen Turnhalle ſtatt.

Eine Polizei -Verordnung, welche das
Geben von Almoſen an bettelnde Wandersleute
verbietet, hat das Kammergericht für rechtsgiltig
erklärt. Sie findet ihre materielle Begründung in
S 6 der Allerh. Verordnung vom 20. September
1867 reſp. des Geſetzes vom 11. März 1850.
Durch das Ueberhandnehmen der Wanderbettler
können für eine gewiſſe Gegend Gefahren für das
Eigenthum, die Sicherheit des Verkehrs und für die
Geſundheit der Einwohner entſtehen. Die Aus
führung, daß die Polizeiverordnung deshalb ungiltig
ſei, „weil ſie einen unzuläſſigen Eingriff in das freie
Verfügungsrecht jedes deutſchen Staatsbürgers über
ſein Vermögen enthalten“, könne nicht für zutreffend
erachtet werden, weil Beſchränkungen der Privatrechte
im Intereſſe des allgemeinen Wohles durch Polizei
Verordnung ſehr wohl zuläſſtg ſind.

Für die von Blitzſchlägen oft heim
geſuchten landwirthſchaftlichen Betriebe
iſt eine Entſcheidung des Reichsverſicherungsamts von
IJntereſſe. Sie geht nach Berliner Blättern dahin,
daß eine Körperverletzung durch den Blitz nur in
ſolchen Fällen als Betriebunfall angeſehen werden
könne, in denen es erwieſen wird, daß ein Arbeiter
durch beſondere Betriebsverhältniſſe der Blitzgefahr in
erhöhtem Maße ausgeſeßt war. Daraus muß man
alſo ſchließen, daß die Beſchädigung eines Arbeiters
bei landwirthſchaftlicher Arbeit auf freiem Felde ſtets
das Merkmal des zu entſchädigenden Betriebsunfalles
an ſich tragen wird.

Die zuläſſige Fahrgeſchwindigkeit
für die Eiſenbahnen Deutſchlands iſt nach

einem Erlaß des preußiſchen Miniſters der öffent
lichen Arbeiten unter beſonders günſtigen Verhält
niſſen von 90 auf 100 Kilometer in der Stunde
erhöht worden, um einen etwas größeren Spielraum
zwiſchen der fahrplanmäßigen und der höchſten zu
läſſtgen Fahrgeſchwindigkeit zu gewinnen, damit die
Lokomotivführer nöthigenfalls kleine Verſpätungen
einholen können, ohne in Gefahr zu gerathen, die
geſetzlich zuläſſtge Fahrgeſchwindigkeit zu überſchreiten,

Geſtern Nachmittag gegen 26 Uhr erkletterte
ein in den mittleren Jahren ſtehender unbekannter
Mann ohne Mütze auf der Neumarktsbrücke den
nordwärts ſtehenden Candelaberträger und ſprang
von dieſem herab in die Saale. Einige Male
kam der Lebensmüde noch mit dem Kopfe über der
Waſſerfläche zum Vorſchein, ging dann aber in der
Nähe des Meuſchauer Wehres unter und verſchwand.
Retlkungsverſuche konnten bei der Schnelligkeit, mit
der ſich der aufregende Vorgang abſpielte, nicht ge
macht werden. In einer nachträglich unter dem
Candelaber, von deſſen Höhe der Abſprung erfolgte,
gefundenen grünen Mühe fand ſich ein Zettel mit
folgenden Worten „Dieſe Mütze gehört Carl
Herrfurth I aus Geuſa“. Man geht wohl
nicht fehl, wenn man annimmt, daß dies der Name
des Unglücklichen iſt, der den Tod in der Saale ge
ſucht und gefunden hat.



Divoli Theater.Es läge eigentlich kein beſonderer Anlaß vor, die
geſtrige Wiederholung von Lortzings „Zar und
Zimmermann“ an dieſer Stelle noch einmal zu
beleuchten. Da aber ein Gaſt, Herr Otto Börner
in der kleinen, aber nicht leichten und oft unterſchäßten
Partie des Chateguneuf mitwirkte, ſo wollen wir es
Uns aus Höflichkeit nicht verſagen, einiges über
den Sanger hier niederzuſchreiben. Zu beurtheilen
ſind ja nur das Led. „Lebe wohl, mein
flandriſch Mädchen und das berühmte Sertetta capélla.
Jn erſterem verwendete er ſein angenehm klingendes
und ergiebiges Organ geſchickt und verſtändniß-
voll. Den ſentimentalen Ton traf er im Vortrag
richtig leider iſt die Declamation eine oft unzu
reichende und nicht gecentuirt genug. Die Worte
fließen ineinander man hört die Melodie wohl,
aber die Worte verſteht man nicht immer. Dieſes
Monitum können wir Herrn B. der ſich auch
im Sextett gut und ſicher einfügte nicht erſparen.
Es wird uns vielleicht Gelegenheit gegeben, falls
Herr Börner eine größere Partie ſingt, uns ein
gehender mit ſeiner Singweiſe zu befaſſen. Dann
kommen wir noch auf verſchiedenes zurück, wozu es
heute leider an Raum und Zeit mangelt. Herr B.
wird mit dem äußeren Erfolg. ſoweit zufrieden ge
weſen ſein. Neu beſetzt war geſtern Abend
der Bürgermeiſter van Bett und zwar mit Herrn
Director Doerner. Nach ſeinen bisher geſpielten
Partien durften wir von ihm wieder Vorzügliches
erwarten und ſahen uns auch in dieſer Annahme
nicht getäuſcht. Darſtelleriſch frei von Poſe und
plumpen Uebertreibungen war dieſer van Bett im
Mienen und Geberdenſpiel außerordentlich komiſch
und, was die geſangliche Characteriſtik anbelangt,
geradezu unüberkrefflich. Die Figur hob ſich in
ihrer originellen Färbung höchſt vortheilhaft vom
Ganzen ab. Frau von Linkowska ſang die
Wittwe Brown recht nett und weit beſſer als ihre
Vorgängerin. Sonſt iſt nichts zu vermerken, da die
Beſetzung im Uebrigen, wie wir aus dem Zettel er

ſahen, die alte war. Verus.
„Verlaſſen.“

(Eingeſandt.)
Wie hat uns Dein Scheiden ſo traurig gemacht

Du Edler, wir klagen und weinen!
Wie hatteſt Du Leidenden Troſt gebracht
Wo Krankheit und Noth ſich vereinen.

Zu Dir trat der Unbemittelte ein
Gr wollt ſeine Schuld bald begleichen
Jhm glüht auf der Wange ein brennender Schein
Dein Blick ihm „Das iſt für die Reichen“.

Und leichteren Herzens Tag aus, Tag ein
So nahmen ſie ein ihre Labe,
Doch heut naht die Schaar in treuem Vereind
Und bringt zum Denkmal die Gabe.

Aus des Alltags Getriebe flieht heute die Noth;
Heut haben wir Fröhlichkeit, haben wir Brot,
Die Krankheit ſie ſei heut vergeſſen
Du Lichtgeſtalt, nah' unterdeſſen!

Auf daß ſie auch finden den paſſenden Stein,
Um zu graben mit ehernem Griffel ein
Die Worte der heiligen Bibel
Und den unſterblichen Namen „Triebel.“

Die Dankbaren.

Wefterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 14. Juni. Zeit

weiſe heiteres, vielfach wolkiges, etwas wärmeres
Wetter mit Regenfällen und Gewittern. 15. Juni.
Etwas kühleres, windiges, wechſelnd bewölktes Wetter
mit etwas Regen. Jn der Oſthälfte Deutſchlands
(öſtl. der Elbe) noch vielfach Gewitter.

J 22Ans vergangener Zeit für unſere Zeit.
Vor 35 Jahren, am 14. Juni 1867, wurde Kaiſer

Maximilian von Mexiko vom Kriegsgericht zum Tode ver
urtheilt. Man hatte ſeitens der zu Herren der Situation
gewordenen aufſtändiſchen dieſe Form gewählt, um den Schein
des Rechtes zu wahren denn die Verbannung Maximilians
von Habsburg, wie Präſident Juarez und Genoſſen den
Kaiſer nannten, hätte denſelben Erfolg, die mexikaniſche Re
publik gehabt. Aber für Juarez, den Präſidenten und ſeine
Anhänger, von denen General Eskobedo den Kaiſer gefaugen
genommen und unter Obhut hatte, handelte es ſich erſtens
üm Befriedigung des Rachegelüſtes und zweitens darum, den
Euxopäern ein für alle Mal die Luft zur Einmiſchung in
amerikaniſche Angelegenheiten vor allem für die Errichtung
einer Monarchie in Amerika, zu benehmen. Aus dieſem
Grunde wurde das Todesurtheil gefüllt.

Vermiſchtes.

(Die Krönungsrobe der Königin von Eng-
Land) iſt in Paris angefertigt und dort einem kleinen Kreis
von Perſonen gezeigt worden. Der von ereèmefarbenem Seiden
tüll umhüllte ſchwere Goldſtoff trägt in Stickerei die bekann
teſten Motive aus dem Wappen des vereinigten Königreiches
wie Kleeblatt, Diſteln c. Die rubinrothe, mit Hermelin ge
fütterte ſechs Meter lange Sammetſchleppe, das Geſchenk des
engliſchen Parlments, zeigt in Goldrelief alle Wappen Groß
britanniens. Zur Anprobe begeben ſich heute zwei Pariſer
Schneiderinnen nach London, wo ſie bis zum Krönungstage
im BuckinghamPalaſt e wohnen werden.

S Gellnerſtreik in Mailand.) Jn Mailand ſind
die Kellner in eine Lohnbewegung eingetreten, über die folgendes
Telegramm Genaueres meldet Der Mailänder Kellnerſtreik
nimmt zu, nachdem auch ein großer Theil des Hotelperſönals

ſich dem Streik angeſchloſſen hat. In den Haar offenen
Lokalen ſpielt ſich ein geradezu groteskes Treiben ab. Jm
„Spatenbräu“ wird das Publikum durch den Wirth und ſeine
zehn Kinder bedient, im Reſtaurant „Savini“ haben ſich
Stammgäſte als bereitwillige Kellner organiſirt, darunter der
Dichter Marco Praga und mehrere hervorragende Schauſpieler,
Künſtler und Redakteure, alle in Hemdsärineln. Die Cafe
chantants bleiben zwar oſfen, aber ohne Wirthſchaftsbetrieb.
Im feudalen Reſtaurant „Coba“ ſerviren Wirth und Kaſſirer
und die Dame des Hauſes kocht. Der anfangs amüſante
Zuſtand nimmt indeſſen eine immer peinlichere Geſtalt an.

(Für ein neues Unterſeeboot) hat der Schiffs
ingenieuer Lauretti nach Mittheilung des Marineminiſters
Morin in der italieniſchen Kammer der italieniſchen Regierung
ein Projeckt eingereicht, das werthvoll zu ſein ſcheint. Marine
miniſter Morin drilckte die Hoffnung aus, daß der Typus
der italieniſchen Unterſeeboote dem anderer Mächte überlegen
ſein werde. Auf die Schiffsklaſſe des Typus „Vittorio
Emanuele“ könne Italien ſtolz ſein.

(Drei Gold und Silberdiebe) ſind dieſer Tage
von der Berliner Kriminalpolizei dingfeſt gemacht worden
Ein alter Einbrecher, Otto Moldenhauer, und ein
früherer Kaufmann Paul Thews, der ſpäter Hausdiener
wurde, dann auch wiederholt wegen Einbruchs beſtraft wurde,
fielen Kriminalbeamten dadurch auf, daß ſie ſtutzerhaft ge
kleidet, in den feinſten Stadtvierteln Tag für Tag ſpazieren
gingen. In der letzten Zeit ſah man nun mit ihnen zu
ſammen einen dritten Mann, der eben ſo fein gekleidet ging.
Die Polizei ermittelte, daß er ein Oeſterreicher Namens
Joſef Cohn war, der erſt vor kurzem hierher kam. Auch
Cohn wurde ſofort von Kriminalbeamten beobachtet, und die
Vermuthung, daß er bei Verſchärfung von Diebesbeute den
Vermittler zu machen beſtimmt ſei, beſtätigte ſich. Dieſer
Tage ſahen Beamte Cohn in den Laden eines Goldwaaren
händlers hineingehen. Sie ließen ihm ruhig alles auspacken
und mit dem Geſchäſtsmann verhandeln. Dann traten auch
ſie ein, nahmen Cohn feſt und brachten ihn mit ſeinem Gold
und Silber nach dem Polizeipräſidium. Es ſtellte ſich heraus,
daß man es mit Sachen zu thun hatte, die vor längerer Zeit
bei einem Einbruch in einer Villa in Wilmersdorf geſtohlen
worden waren und etwa 4000 Mk. werth find. Nach der
Feſtnahme des Hehlers ergriff die Kriminalpolizei auch die
beiden mit Revolvern und Diebeswerkzeug wohlverſehenen
Einbrecher und ermittelte das Verſteck, in dem ſie noch Beute
aus anderen Diebſtählen aufbewahrten. Die Gold und
Silberſachen konnten den Beſtohlenen zum großen Theil wieder
zugeſtellt werden, ein anderer Theil hat aber ſeinen Eigen
thümer noch nicht wiedergefunden.

GSchiffscolliſion.) Gelegentlich einer Schleppübung
zwiſchen den Linienſchiffen „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ und
„Weißenburg“ verſagte am Donnerstag vor der Kieler Föhrde
auf dem Linienſchiff „Weißenburg“ das Dampfruder, wodurch
eine leichte Colliſiou beider Schiffe veranlaßt wurde. Die
Verletzungen beider Schiffe ſind geringfügiger Natur, ſo daß
ſie an den weiteren Geſchwaderübungen ohne Behinderung
theilnehmen können.

Gootsunfall.) Im Kieler Hafen kenterte eine
kleine Jolle mit ſechs Perſonen, als ein Matroſe noch im
letzten Moment vom Lande auf das Boot ſprang. Der
Mannſchaftskoch der Marineſchule Schierach büßte bei dem
Unfall ſein Leben ein.

Ein ſchreckliches Unglück) ereignete ſich auf der
Eiſenbahnſtrecke DortmundGronau,. In der Nähe der Stadt
Coesfeld hütete der fünfzehnjährige Sohn eines Bahnwärters
Kühe, von denen eines der Thiere auf das Gleis lief. Bei
den Bemühungen, die Kuh vom Bahndamm wegzubringen,
klemmten ſich die Füße des jungen Menſchen feſt. Jn deni
ſelben Augenblick brauſte der Zug heran. Trotz aller Warnungs
ſignale des Vaters wurde der junge Menſch zermalt.

(Georg v. Bleichröder,) welcher, wie geſtern ge
meldet, Mittwoch Abend 10 Uhr an ſeinen Wunden geſtorben
iſt, iſt der zweite Sohn des im Jahre 1893 verſtrobenen Geheimen
Commerzienraths Gerſon v. Bleichröder. Er hatte Jura ſtudirt
und war im Jahre 1885 als Theilhaber in die Firma S.
Bleichröder eingetreten. Eine bemerkenswerthe Thätigkeit ent
wickelte er auch in der Verwaltung verſchiedener induſtrieller
Unternehmungen. So gehörte er dem Aufſichtsrath des Nord
deutſchen Llohd, der Bergwerks- Geſellſchaft Hibernig und der
Königin Marienhütte in Kainsdorf an. Neben ſeinen Geſchäften
zeigte Dr. v. Bleichröder Neiguug ſür Turf und Sport ſowie
für die ſchönen Künſte.

Königin Wilhelmina in Schlangenbad.)
Wie aus Frankfurt am Main geſchrieben wird, wird Königin
Wilhelmina ſich nach ihrem Aufenthalt auf Schloß Schaumburg
in Schlangenbad mehrere Wochen einer Bäderkur unterziehen

(Der Erfinder Hermann Gans wind wurde
nach einer Meldung aus Berlin am 12. d. M. aus der
Unterſuchungshaft entlaſſen

Von der eigenen Gattin erſtochen) wurde in
Herten bei Eſſen bei einem Trinkgelage der Bergmann Alois
Leben. Die Mörderin, die ſich in Schnaps betrunken hatte,
wurde verhaftet.

(Vermißtt) werden ſeit Sonntag der MarineZahl-
meiſteraſpirant Wachsmuth und der Zahlmeiſterapplikant
Fell in Kiel, welche am letzten Sonntag einen Ausflug nach
Gremsmühlen machten und ſeither nicht zurückkehrten.

(Die „Kölniſche Zeitung“) konnte am 11. d. M.
den hundertſten Jahrestag ihres Beſtehens begehen.

(Total niedergebrannt) iſt die große Rohzuücker
fabrik Zasmuk bei Prag, Eigenthum des Grafen Sternberg.
Der Schaden wird auf rund eine Million geſchätzt.

(Eiſenbahnfrevel.) Auf der Berlin Görlitzer
Bahn wurden in letzter Nacht zwiſchen den Stationen Horka
und Kedersdorf drei TelegraphenStangen durchſchnitten, ver
muthlich in der Abſicht, durch Ueberlegen der Stangen über
die Gleiſe den Nachtſchnellzug in Gefahr zu bringen. Zum
Glück hingen die Ständer eben noch an den Leitungsdräthen,
wodurch der Zug nur geſtreift wurde. Nach den Thätern
wird eifrig geforſcht.

(Raubmordverſuch in Berlin.) Donnerstag
Nachmittag wurde in der Sellerſtraße 14 ein Raubmord ver
ſucht. Ein junger Burſche ſoll die in dem erwähnten Hauſe
wohnende Wittwe Altmann gewürgt und die vorgefundene
Baarſchaft geraubt haben. Der Thäter entkam

Während eines Sturm es) wurden am Mittwoch
drei Segelſchiffe, „Aurora“ (Schweden), „Eliſe Linck“ (Deutſch
land) und „Albara“ (Norwegen) bei Eaſt London auf den
Strand geworfen und ſcheiterten. Die aus 11 Mann beſtehende
Mannſchaft der „Atbara“ iſt ertrunken, mit Ausnahme des
Käpitäns, der ſich an Land befand; die Mannſchaften der
übrigen Schiffe ſind gerettet.

G kalien im Schnee) In ganz Jtalien iſt ein
Wetterſturz eingetreten. In Oberitalien ſind zahlreiche Schnee
t zu verzeichnen, die Temperatur iſt überall anormal ge
unken.

Einen eigenartigen Kaufverträg) ſchloß ein
Eigenthümer in Kiebel, im Kreiſe Bomſt, mit dem Maſchinen
bauer M. Er verkaufte ihm nämlich ſeine kleine Wirhſchaft
und ſchloß mit ihm einen Vertrag dahin, daß der Käufer am
erſten Tage 1 Pfennig und an den folgenden immer
das Doppelte, alſo 2, 4, 8 ec., eine Reihe von Tagen zahlen
ſollte. Als M. ſchou einige Male bezahlt hatte, fiel ihm
die Sache auf, er rechnete nach und erhielt das Ergebniß die
Summe von rund 99 540 M., welche er für die Wirthſchaft,
die einen Werth von kaum 12000 M. hat, bezahlen ſollte.
Er machte den Vertrag zurückgängig, mußte dem Eigenthümer
jedoch 4000 M. Abſtand zahlen

(Die Rolandſſtatue,) welche den Abſchluß der
Berliner Sieges Allee bildet, wurde am Mittwoch auf ihrem
granitenem Unterbau gehoben Punkt 12 Uhr ſtand der
ragende Roland auf ſeiner Höhe.

eennhhhh-—
Unterrichts weſen

Friedberg (Heſſen), 10 Juni. Die Zahl der die hieſige
Gewerbegkade m ie beſuchenden Techniker iſt in der letzten
Zeit ganz rapid geſtiegen, ſodaß die bisher in Gebrauch befind
lichen Räumlichkeiten des alten Auguſtjnerkloſters bei weitem
nicht mehr ausreichen. In der geſtrigen Stadtverordneten
ſitzung wurde daher beſchloſſen, als Nothbehelf bis zur Fertig
ſtellung des projektierten großen neuen Akademie Gebäudes
auf dem Schulhofe einige Baracken als Zeichenſäle zu errichten
und entſprechende Beiträge für Herſtellung und Einrichtung
bewilligt.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 13. Juni. Der Unterſtggtsſecretär im

Finanzminiſterium, Wirkl. Geh. Oberfingnzrath
Lehmann, iſt nach kurzer Krankheit in ſeiner Amts
wohnung zu Berlin plötzlich geſtorben. Der Ver
ſtorbene erreichte ein Alter von nur 52 Jahren. Sein
Hinſcheiden erfolgte ebenſo unerwartet wie das ſeines
Vorgängers, des Unterſtaatsſecretärs Lehnert. Der
Heimgegangene wurde unter denjenigen Perſönlichkeiten
dieſer Tage genannt, welche als Nachfolger des an
den Abſchied denkenden Eiſenbahnminiſters Thielen in
Betracht kommen.

Berlin, 13- Juni. H. D. B.) In der An
gelegenheit des Abſchiedsgeſuches des Miniſters
v. Thielen iſt nach den Jnformationen der „Berl.
N. Nachr.“ eine Entſcheidung der Krone noch nicht
ergangen. Ebenſo ſteht noch nicht endgiltig feſt, wer
zum Nachfolger des Verkehrsminiſters auserſehen iſt.

Görlitz, 13. Juni. (H.T.-B.) Ungeheures
Aufſehen erregt hier die in Karlsbad erfolgte Verhaf
tung des hochangeſehenen Polizeicommiſſars Hold
grün aus Görlitz wegen ſchwerer Diebſtähle.
Die Identität iſt zweifellos feſtgeſtellt.

London, 13. Juni. H. B. „Daily
Mail“ meldet aus Pretorig: Zahlreiche Perſonen
wohnten geſtern der Unterwerfung des Generals
Lindenberg und ſeines geſammten Kommandos
auf dem großen Platze bei. Jn amtlichen Kreiſen
wird der Anſicht Ausdruck gegeben, daß die Buren
ſeit Beginn des Krieges insgeſammt nicht weniger als
71000 Mann ins Feld geſtellt haben.

Sibyllenort, 13 Juni. H. B) Es
ſteht ſchlecht um den König Albert die
Stimmung im Schloſſe iſt eine höchſt gedrückte, die
Kräfte des hohen Kranken ſchwinden immer mehr.
Alle Fenſter des Parterrezimmers an der Waſſerſeite
des Schloſſes, in dem der König leidet, ſind weit
geöffnet, um der Luft möglichſt ungehinderten Zutritt
zu verſchaffen. Am Krankenbette weilen neben den
Aerzten die Königin, ferner der Kammerdiener und
die beiden Leibjäger des Monarchen.

Tunis, 12. Juni. Auf das Beileids Telegramm
des Präſidenten Lo u bet ſprach der Bey Mahommed
dem Präſidenten telegraphiſch die Verſicherung aus,
er würde in lebhafter Treue die traditionelle Politik
ſeines Vaters fortſetzen und das unter dem Protektorat

Frankreichs unternommene Werk des Fortſchritts und
der Eiviliſation weiter verfolgen.

Newyork 12. Juni. Die Verſchmelzung
amerikaniſcher Schiffsbaugeſellſchaften
iſt erfolgt. Sie umfaßt acht große Firmen und ver
fügt über ein Kapital von 20 Millionen Dollar, in
welches 16 Millionen Bons nicht eingerechnet ſind.
Wie verlautet, beabſichtigt die Geſellſchaft auf Staten
Ksland (bei Newyork) das größte bisher gebaute
DTrockendock anzulegen.

Prodnetenbörſe.
Berlin, 10. Juni.

Weizen 1000 ks
Okt. 159, M.

R e 1000 kg Juli 145,50, 137,75 Sept. 1, Okt.

Hafer 1000 kg Juli Mk. September 139,25 M.
Mais 1000 Kg runder loco Juli 114,75 nom., Sept.

115,25 nom. Mk.
Rüböl 100 kg Juni 53,90, October 52 50 Mk.
Spiritus 70er loco 34,20 Mk.
Die Feſtigkeit, die in den in und ausländiſchen Meldungen

zum Ausdruck gelangte, hat hier auf Getreide keinen vortheil
haften Einfluß ausgeübt. Bei ſchwachem Handel konnte ſich
Weizen kaum behaupten. Roggen leidet fortdauernd unter
dein Druck entgegenkommenden ſüdruſſiſchen Angebots auf
ſpätere Verſchiffung. Hafer ungefähr preishaltend. Rüböl
matt, Verkehr belanglos. Eine Kleinigkeit LOer Spiritus
n e Faß iſt zu 34,20 Mk. wieder bezahlt. Umſatz

00 l.

Jult 166,59, Sept. 159,50, M.

Rohner in Merſeburg.
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Um in den Nutzeigenſchaften der Hühner
eine gute und ſichere Ausnutzung zu erzielen
wird neben der Fükterung. eine dem Naturell
der Hühner angemeſſene Stallpflege bedingt.
Jn der Stallpflege wird allerdings noch ſehr
viel gefehlt, daher auch vielfach der Stall das
Grundübel bildet, an dem die vrationelle
Hühnerzücht ſcheitert. So wird vielfach der

Hühnerſtall in einer dunklen oder verſteckten
Ecke des Gehöfts oder in einer Winkelmauer
angelegt, wo weder Sonnenſchein, Licht
und Luft eindringen kann. Die Folge iſt,
daß dieſe Ställe, die weder genügend gereinigt
noch gelüftet werden, ſich zu einem mit Faul
ſtoffen geſättigten Brutherd ausbilden, in
denen ſelbſt das allerbeſte Legehuhn weder ge
deihen noch geſund bleiben kann. Geſellt ſich
zu dieſer Unreinigkeit noch das Heer der blut
ſaugenden Jnſekten, wie Milben, Federlinge,
Flöhe, Wanzen uſw., die des Nachts hervor
brechen und das Huhn blutig peinigen und
quälen, ſo bleiben die Hühner ſowohl in der
Wachstumsthätigkeit wie Eierproduktion zurück.
Hühner, die in unreinen und unſauberen
Ställen hauſen, verlieren die Munter und
Lebendigkeit, wobei ſie abmagern, ein ſtrup
piges, unanſehnliches Federkleid erhalten und
verſchiedenen Krankheiten unterliegen.

Jn erſter Linie hat demnach eine gründ-
liche Reinigung des Stalles und aller Stallutenſilien, headee der Holzteile zu erfolgen.

Dorkinghabhn (Eilbergrach.

Zu dieſem Zweck werden alle Utenſilien aus
den Ställen entfernt, worauf die Wände mit
Kalklauge übertüncht werden. Die Sitzſtangen

und eventuell die Steigeleitern ſind mit
kochender Lauge zu behandeln, um dergeſtalt
ein ſicheres Töten der in den Ritzen und
Fugen hauſenden Jnſekten zu bewirken

Außer ver Siallreinigung muß den Hühnern

auch Gelegenheit geboten ſein, der körperlichen
Selbſtreinigung allezeit nachzukommen. Es
geſchieht dies durch Buddeln in einem Sand
haufen, der in einer Stallecke anzulegen tſt
und in keinem Hühnerſtall fehlen darf. Dem
Sandhaufen iſt etwas Schwefelblüte und

Orpingtonhbahn.

Maurermörtel beizumiſchen. Erſterer Stoff
dient zur Tötung des im Gefieder befindlichen
Ungeziefers, und letzterer wird von den Hühnern
als notwendiger Mineralnährſtoff aufgenommen

Da ſich in den Hühnerſtäll en Faulſtoffe ent
wickeln, ſo iſt von der in Verweſung über
gehenden Stroh und Laubeinſtrein Abſtand zu
nehmen.
mit Torfmüll oder Dorſſtreu zu bedecken.
Dieſes Streumaterial ſaugt die Feuchtigkeiten

Sehr vorteilhaft iſt es, den Fußboden

dem die Wärme des Bodens feſt.
Ein weiteres Augenmerk iſt auf die Sitz

ſtangen zu richten. Dieſe müſſen gut geglättet
und ſo ſtark ſein, daß ſie das Huhn annähernd
umkrallen kann. Ebenſo ſind die Sitzſtangen
nicht zu hoch an den Wänden entlang und
von dieſen 40 bis 50 Eentimeter entfernt
anzubringen. Verwerflich iſt es, die Sitz
ſtangen übereinander anzubringen, da hier
durch die Hühner in Streit geraten, indem
jedes Huhn hoch ſitzen will. Außerdem tvitt
durch den Kotauswurf ein Beſchmutzen der
unten ſitzenden Hühner ein.

Neben der Stallpflegetwird ſelbverſtändlich
eine Ernährung mit gehaltsreichen Fütter
ſroffen bedingt, zumal von der Fütterung die
Höhe und Steigerung in der Eierprodüktion
zurückgehalten oder begünſtigt wird.

Gewöhnlich beſteht das zur Verwendung
kommende Futter aus Kartoffeln, Hinterkorn,
Gerſtenbruch, Küchenabfällen und anderen
nährſtoffärmen Futtermitteln von geringer
Wertgüte, die nur einen geringen Gehalt an
Eiweiß, Fett und Kohlenhydrate enthalten.
Da indeſſen das Huhn zur Bildung und Er
zeugung der Eier große Prozentinengen Fett
und Eiweiß bildender und Wärme erzeugender
Nährſtoffe bedarf, ſo muß es eine gute und
reichliche Ernährung erhalten.

Um in der Fütterung die erforderliche Ab
wechslüng zu erzielen, wird den Hühnern am
Morgen zerſtampftes, mit Kleie angebranntes
Kartoffelfutter verabreicht, dem auch mehrere
Eßlöffel Fleiſchfaſergeflügelfutter und auf 10
bis 12 Hühner ein Thecelöffel Kriſſel beizu

Haubenhuhbn.

miſchen iſt. Nachmittags gebe man Küchen
abfälle und vor dem Schlafengehen Körner
fütter“ wozu ſich Mais, Weizen und andere
Gekörne eignen

Sand darf in keinem Hühnerſtall fehlen
da er zur Zerkleinerung der in den Magen

auf bindet den Ammoniakgeruch und hält außer kommenden Futterſtoffe dient und gewiſſer
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maßen die Zähne erſetzt. Saufwaſſer iſt
täglich friſch zu erneuern

Hühner, die wenig Eier legen, ſind aus
zumerzen und zu ſchlachten, ebenſo ſind auch
alle Hühner auszumerzen. die vier Lege
perioden hinter ſich haben oder die ſich das
Eier und Federfreſſen angewöhnen, da ſie
keinen Nutzen bringen.

Die Vertilgung der Diſtel.
Eine der größten Schattenſeiten der

Bodenkultut bilden die Unkräuter. Zu den
ſchädlichſten, weiteſtverbreiteten und gefürchket
ſten gehört unſtreitig die Ackerdiſtel. Sie iſt
wegen der ſelbſt aus den kleinſten Wurzel
ſtücken, welche nach dem Ausgraben zurück
bleiben und zwar aus den Nebenknoſpen ſich
entwickelnden Stengel ein kaum auszurottendes,
beſonders unter Sommer und Wintergetreide
läſtiges Unkraut, welches als wild wachſende
Futterpflanze für Gänſe und Schweine benutzt
wird. Die Diſtel wird weiter zum Unkraut,
indem ſie, ähnlich wie der Löwenzahn, die
beſſeren Pflanzen unterdrückt. Ferner iſt die
Diſtel aber auch ein Samenunkraut. Ein
Diſtelköpfchen enthält etwa 80 Samen (eigent
lich Früchte), und da eine Pflanze 60 bis
80 Köpfe ausbilden kann, ſo entwickeln ſich
4800 6400 Samen. Man fand an einer
weiblichen Pflanze (die mit größeren Blumen
verſehenen männlichen tragen keinen Samen)
689 Köpfe, von denem freilich kaum die Hälfte
zur vollen Entwicklung kommt. Man ſchätzte
die Zahl der Blüten auf 10 000. Die ver
hältnismäßig ſchweren Samen werden durch
gefiederte Haare, die unten zu einem Ringe
zuſammengewachſen ſind, auf andere Ackerſtellen
getragen.

Die Ackerdiſtel wächſt ſowohl auf Sand,
Lehm, Mergel, Thon und fetten Ackerböden,
als auch auf Schotter, Wegen, Abhängen, in
Gräben uſw. und findet zu ihrem Gedeihen
allezeit geeignete Nährſtoffe. Wo Kultur-
pflanzen üppig wachſen, gedeiht die Ackerdiſtel
erſt recht und behauptet im Kampf ums Da-
ſein ſiegreich ihren Platz. Sie treibt eine
ſehr tiefgehende Pfahlwuürzel, deren Krone
etwa 30 Ztm., vielfach auch noch tiefer unter
der Oberfläche des Bodens liegt, und ſendet
aus dieſer den Hauptrieb nach oben, aber
auch Seitenwurzeltriebe, die faſt wagerecht
fortkriechen, in größerer Zahl aus. Letztere
bilden an ihrem Ende wieder eine Pfahl
wurzel und einen Obertrieb und erzeugen ſo
eine neue Pflanze. Die Ausrottung und
Vertilgung wird in der Regel nur oberflächlich
vorgenommen; darum hat dieſe Arbeit meiſt
nur geringe Erfolge. Die meiſt angewendeten
Mittel beſchränken ſich darauf, daß im Mai
und Juni die jungen Diſtelpflanzen mittelſt
eines Meſſers abgeſchnikten und auf den
Wegen achtlos zu Haufen geſchüttet werden
Der Landwirt glaubt durch dieſe Arbeit das
Feld vollſtändig von Diſteln befreit und ge
ſäubert zu haben, während zur Zeit der Ernte
das Feld mit einem Diſtelwald beſtanden iſt.
Bei dem nür leicht vorgenommenen Ab-
ſchneiden des oberen Diſtelteiles gehen nämlich
aus den im Erdboden zurück gebliebenen Wur
zeln weitere Diſtelpflanzen hervor, die üppig
emporwuchern, Blüten und Samenköpfe treiben
und mit der Ackerfrucht zur Reife gelangen.
Obgleich die großen Diſtelpflanzen vielerorts
beim Mähen und Garbenbinden der Halm-
früchte ausgeſondert und zu Haufen geſammelt
werden, die man dann auf Straßen und
Wegen zum Zertreten auslegt, ſo trägt dieſes
Verfahren doch nur ſehr wenig zur Vertil-
gung des gereiften Samens bei. Die auf

Feldwege geworfenen Diſtelpflanzen gelangen
zur Reife, worauf die Samenkapſeln erfallen
und ſich wiederum ſelbſt ſäend fortpflanzen
und verbreiten.

Um eine gründliche Ausroktung der Diſteln
zu erzielen, empfiehlt es ſich, das Abſchneiden
dieſer Unkräuter vor Eintritt der Blüte vor
zunehmen. Jn dieſer Zeit hat die Pflanze
die in den Wurzelteilen aufgeſpeicherten Vor
ratsſtoffe aufgebraucht, weshalb auch eine
Schwächung der Wurzel eintritt. Wird da
her der zähe Wurzelſtengel mit den Händen
dicht über dem Erdboden angefaßt und aus
dem Boden geriſſen, ſo wird hierbei meiſt ein
20 46 Ztm. langes Wurzelſtück ausgehoben
wobei in den meiſten Fällen die Lebensfähig-
keit der Pflanze zerſtört wird. Die im Erd
boden verbleibenden kleineren Deile ſind nun
ſo geſchwächt, daß ſie nicht weiter treiben
ſondern faulen, erſticken und eingehen. Je
tiefer die Hauptwurzel dem Boden entriſſen
wird, deſto ſicherer ſtirbt die Pflanze ab. Bei
Verſuchen auf einem Kartoffelacker, der als
Vorfrucht Wicken trug und in der zweiten

Houdanhahn und Henne.

Frucht mit einer ungeheuren Diſtelmenge
überſchüttet daſtand, wurde derſelbe durch das
Ausreißen der Pflanzen vollſtändig von den
Diſteln geſäubert, wobei in der nächſt
jährigen Beſtellung nur vereinzelte Gremplare
ſichtbar wurden. Durch das Ausreißen der
Stauden wird zweierlei erzielt: die Vernich
tung der Wurzeln und der Samenköpfe.

Zur Bekämpfung der Diſtelplage trägt
aber auch eine zweckmäßige Bodenbearbeitüng
ſehr viel bei. Dritt z. B. während des Dre bens
der Blütenköpfe Trockenheit und Dürre ein
die eine harte Erdkruſte herbeiführt, ſo werden
trotz des Ausreißens der Diſteln nur kleine
Wurzelteile ausgeriſſen, während die Haupt
wüurzel im Boden verbleibt. Bei der folgenden
herbſtlichen Ackerbeſtellung wurden daher große
Mengen dicker Diſtelwurzeln an die Oberfläche
gebracht, die keineswegs unbeachtet liegen bleiben
dürfen, ſondern zu ſammeln und durch Ein
ſtampfen zu vernichten ſind. Die abgeriſſenen
und bloßgelegten Wurzelſtöcke bleiben trotz der
Froſteinwirkung lebensfähig, ſo daß ſie im be
ginnenden Frühjahr wiederum Wurzel faſſen.

Die Verunkrautung eines Ackers kann aber
auch durch die Saat und durch den Dünger
erfolgen, wie dies in vielen Wirtſchaften jahr
aus jahrein vor ſich geh Wird z. B. das
mit gereiften Dſtelſtauden ſtark verunreinigte
Getreide gedroſchen, ſo fällt auch der in den
Köpfen ſteckende Diſtelſame aus und vermiſcht

ſich mit den Getreidekönern. Obgleich das
Getreide von dieſen ſchädlichen Beimiſchungen
gereinigt und geſäubert wird, ſo trägt doch
gerade die unpraktiſche Verwendung der Abfall
geſäme zur Verbreitung des Unkrautes bei.
Jn der Regel bildet dieſer Abfall ein will
kommenes Futter für das Geflügel. Er wird
den Hühnern, Tauben und Gänſen auf den
Huf geſchüttet oder gelangt auch, unter Bei
miſchüng anderer Stoffe, an die Haustiere
zur Verfütterung. Hiermit wird aber keines
wegs die Zerſtörung der Keimfähigkeit des ſehr
hartſchaligen Unkrautſamens erzielt, ſondern
der Verbreitung des Unkrautes nur Vorſhub
geleiſtet. Die Samen gelangen aus dem Tier
magen mit dem Kothe unverſehrt auf den
Dünger und dieſer in den Erdboden, wo
der Unkrautſame wiederum Wurzel faßt und
emporwuchert. Der Diſtelſame kann viele
Monate hindurch auf dem Miſthaufen liegen,
ohne daß ſeine Keimkraft verloren geht oder
zerſtört wird. Auf dieſe Art und Weiſe wer
den alljährlich Unmengen von Diſteln neu ge
ſäet, die vorher mit vieler Mühe aus dem
Acker entfernt wurden. Will man den Diſtel
ſamen unſchädlich machen, ſo muß man die
auf dem Felde oder in der Scheune ausge
ſonderten Diſtelköpfe verbrennen und darf das
mit Unkrautſämereien vermengte Abfallkorn
nur in gekochtem Zuſtande, an die Haustiere

verfüttern. SZur Verminderung und Vertilgung der
Ackerdiſteln trägt aber auch der Anbau be
ſtimmter Kulturpflanzen ſehr viel bei, die ab
wechſelnd aufeinander folgen. Je ſchwächer der
Boden durch die Kulturpflanzen beſchattet wird
deſto ſtärker wird der Stand der Diſteln ſein.
Am ſchlechteſten kommen die Diſteln in Mais
Raps und Roggen fort, da dieſe Pflanzen
ſchnell wachſen und infolge der ſtarken Be
ſchattung die Diſteln zurückdrängen und er
ſticken. Zur Unterdrückung derſelben trägt
auch der Anbau von Klee, namentlich der
ſchnellwachſende Rotklee ſehr viel bei. Durch
das mehrmalige Abmähen des Klees zu Futter
zwecken wird den Diſteln die Lebenskraft ent
zogen, und ſie gehen daher meiſt beim dritten
Schnitte ein. Auch Zuckerrüben, die eine
ſtarke Beſchattung verurſachen, laſſen die Acker
diſtel wenig oder gar nicht aufkommen, wes
halb. auch auf Zuckerrübenfeldern nur wenig
Diſteln zu ſehen ſind. Dazu trägt aber auch
ſchon die Beſtellung der Frucht, die einen gut
gereinigten Acker verlangt, vieles bei. Durch
zeitigen Umbruch der Stoppelfelder, dem wo
möglich ein zweites, tieferes Pflügen folgen
muß wenn ſich im Spätherbſte das Unkraut
wieder ſtark zeigt, kann man dieſer läſtigen
Plage ebenfalls entgegentreten.

Ein Mittel gegen das Kälberſterben.
Seit etwa vier Jahren, ſo ſchreibt ein

Landwirt, Herr Keibel in „Landboten“, trat
das Käalberſterben in meiner Rinderherde in
ſo erſchreckender Weiſe auf, daß das Fort
züchten derſelben vollſtandig in Frage geſtellt
war, weil die Nachzucht fehlte. Der Schaden
bezifferte ſich nach Tauſenden; ich ließ kaum
ein Mittel unverſucht, welches mir bekannt
wurde, und habe viele Hunderte dafür aus
gegeben. Umſonſtl Dabei wurden die hoch
kragenden Kühe, ſobald ſie trocken ſtanden in
einen beſonderen Stall geſtellt, mäßig gefüttert,
die Kälber ſaugten nach Belieben an der
Mutter und liefen frei im Stall herum und
dazu wurde fleißig desinſtziert. Es half aber
alles nichts kein Wandel trat ein, und wenn
ein Kalb am Leben blieb. ſa war das eine
Ausnahme
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Da hörte ich Ende Januar d. J. in einem
land wirtſchaftlichen Verein in einem Geſpräch
über anſteckende Krankheiten von einem älteren
erfahrenen Herrn ein Mittel gegen Kälber
ruhr angeben, das ihm ein alter Praktikus
empfohlen und welches bei ihm geholfen hätte.
Ich habe es daraufhin ebenfalls angewendet,
Und von der Stunde an blieben die Kälber
am Leben. Dies iſt umſomehr zu verwün-
dern, als gerade im Februar die gefürchtete
Ruhr unter den Kälbern häufig aufzutreten
beginnt. Seitdem ich das Mittel kenne, ſind

hier acht Kälber, und zwar alle im Februar
geboren und ſämtlich damit behandelt worden.
Hiervon kann eines nicht in betracht kommen,
denn dasſelbe war eine Frühgeburt, nicht voll
ausgebildet und ſtarb am gleichen Tage. Die
übrigen ſieben ſind geſund geblieben, das jüngſte

iſt acht Tage alt
Geſtützt auf dieſe Erfolge halte ich es für

meine Pſlicht, dieſes höchſt einfache Mittel
bekannt zu geben Man bindet dem neuge
borenen Kalbe die Nabelſchnur ähnlich wie bei
einem Fohlen ab. Der dazu benötigte Bind
faden muß fertig geſchnitten, in einem Gefäß
mit Creolinloſung liegend, im Kuhſtall ſtets
zur Hand ſein. Alsdann beſtreicht man den
Nabel gut mit Holzteer; zu dem Zweck muß
gleichfalls ein Gefäß hiermit mit einem Holz
ſpane oder kleinem Pinſel im Stalle ſein.
Den Teeranſtrich wiederholt man einige Tage
täglich weil die Mutter den Teer öfter ab
leckt. Die Wirkung des Holzteers iſt hier
wohl eine doppelte: 1. eine desinfizierende-
pilzkeimtötende und 2. eine verklebende. So
mit dürfte die Wirkung dieſes Mittels die
Behauptung der neueren Forſchung beſtätigen,

daß die todlichen Keime dieſer Seuche durch
die Nabeloffnung in den Leib der Diere
gelangen. Der Deer verhindert alſo das
Eindringen der Keime (Bazillen) durch die
Nabelsöffnung, indem er dieſelbe feſt verkittet.

Praktiſches aus der Landwirtſchaft.
Die Ohr wäürmer nagen gerne an den Nelken

und Georginen. Doch ſind dieſelben nicht ſo ſchwierig
zu fangen und zu beſeitigen. Man hängt an oder in
der Nähe der angegriffenen Pflanzen Papierröhrchen
oder Schilfe oder Hollunderſtengelſtücke, bei welch'
lehteren das ſüße Mark ausgeſtoßen worden, auf. Die
Ohrwürmer kriechen gegen Tagesanbruch in großer
Menge hinein und können weggenommen werden.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Esſtanden zum Verkauf

3631 in 1374 Kälb., 10267 Schafe, 7527 Schweine
Bezahlt wu den für 100 Pfund oder 50 K. Schla ht
gewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfg.): Für
ſinder: Ochſen 1. vollfleiſ hig, ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 61—65, 2. funge,
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
56 60; 8. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 53 55, 4. gering genährte jeden Alters 50
bis 52 Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werts 57 60; 2. mäßig genährte ſfüngere und gut
genährte ältere 53 56, 3. gering. genährte 51
bis 59. Färſen und Kühe: I völlfleiſchige, aus
gemäſtete Färſen höchſten Shlachtwerts
2. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt, 54—56; 3. ältere, aus

gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere
Färſen und Kühe 52— 53; 4. mäßig genährte Färſen

und Kühe 48— 51; 5. gering genährte Färſen und Kühe
48 46. Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch
maſt)und beſte Saugkälber 78—80 2. mittlere Maſtkälber
und gute Saugkälber 64 68 3. geringe Saugkälber
50 54 1. ällere, gering genährte Kälber (Freſfer)
48-54. Schafſee I. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 63 66; 2. ältere Maſthammel 60

bis 62; 3. mäßig genährte Hamnmel und Schafe (Merz
ſchafe) 55 68; Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend

I ge wicht e k. Schweine 1. vollſleiſchige
der feineren Raſſen und deren Kreizungen im Alter
bis zu I Jahr 220-230 Pfund ſchwer 58—59;
2. ſchwere 250 Pfund und darüber (Käſer)3, fleiſchige 566 57; 4. gering entwickelte 54 55;

5. Sauen 52 53. Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara.

Verlauf und Tendenz:
Das Rindergeſchäft wickelte ſich im Allgemeinen ruhig

ab. Schwere Bullen und ältere Ochſen waren ſchwer
verkänflich. Es verbleiht Ueberſtand. Der Kälſerha del
geſtaltete ſich glatt. Bei den Schaſen war der Geſchäfts
gang in guter Ware glatt, in mittlerer und geringer
Ware ruhig. Es wird vorausſichtlich geräumt. Der
Schweinemarkt verlief ruhig und wurde geräumt.

Butterhandel.
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt.

Schultze Sohn, Berlin.
Obwohl die Zufuhren in Hofb lter fortgeſetzt ſehr

g o ſind, zeigt ſich nach beſter Qualität in reiner
Graswaare zu den ermäßigten Preiſen eine etwas
beſſere Frage; wo egen Blendlin s und zweite Sorten
Butter ſchwer verkäcflich ſind.

Preisſeſtſtellun der von der ſtändigen Depu
tation gewählten NotierungsKom niſſion: Hof und
Genoſſenſchaſtsbutter Ia. Mk. 100-102, IIa. 98-100,
IIIa. 95 97, abfallende

Tendenz ruhig
Butter. (Amtlicher Bericht.) Preiſe franko Berlin inkl.

Peoviſion. a. p. 50 kg 100 105, Ia. 95- 100.
Abfallende 80—100, Land Mk.

Futtermittel.
Hamburg. Bericht über den Oelk u hen

markt von Achenbach Co., Hamburg.
Das Geſchäft iſt anhaltend ſehr ruhig. Für greif

bare Ware iſt wenig Abſatz vorhanden, aber auch für
ſpäter iſt die Kaufluſt noch als gering zu bezeichnen.

Erdnußkuchen und Men Von Marſe lle
kommen feſte Berichte. Die Frühjahrs-Verſhiffuhgen
haben freilich ihr Ende erreicht, und es dü ften ſich in
den nächſten Monaten wieder große Vorräte anſammeln-

Wir berechnen 127 bis 148 Mk. für 1000 Kg. ab
Hamburg, je nach Güte und Gehalt.

Baumwollſaatkuchen und Mehl. Die Stim
mung iſt anhaltend recht feſt. Die Zuführen, nament
lich von hochprozentigem Mehl, ſind unbedentend, und

für die Wintermonate fehlt es noch faſt gänzlich an
A geboten, weil man noch keine G undlagen für die
Preisber chnung hat. Es hat ſih inde unter den Ex
port ur n in Amerika die Anſicht verbreitet, daß nicht
auf billiſe Preiſe zu rechnen iſt, weil ſich der Bedarf
in Amerika von Jahr zu Jahr ſteiert, ſo daß für die
Ausſuhr verhältnismäßig wenig verbleibt:

Wir berechnen 134 dis 148 M. für 1000 Kg. ab
Hamburg, ſe nach Güte und Gehalt.

Kokoskuchen. Der Markt liegt feſt, die Preiſe
ſind unverändert.

Wir berechnen 125 bis 135 Mark für 1000 Kg.
ab Hamburg

Mai soölkuſhen. Dieſes Futtermittel iſt ſehr
knapp, und es werden hohe Preiſe dafür verlangt.

Wir berechnen 118 bis 130 Mk. für 1000 Kg-
ab Hamburg.

Palmkuchen Die Lage des Marktes iſt unver
ändert. Wir berechnen 110 bis 115 M. ſür 1000
Kg. ab Harburg.

Leinſaatkuchen.
Preisrichtung ſteigend.

Wix verechneſ 150 bis 146 M. für 1000 Kg. ab
PHamblurg.

Reisfuttermehl. Die Preiſe ſind unveränderk.
Wir berechn en 105-108 Mk. für 1000 Kg. ab

Hamburg.

Stettin
Ahrens.

Wir notieren heute: Marſeiller ſog. haarfreie Erd
nußkuchen per 50 Kg. Mk. 6, O 7,09, Erdnhußkuchen
Mehl, doppelt geſſebt u. gereini 670 7,20 M. Erd
nußkuchen Schrot Mk. 6,80 7,30, Baumwollſaatkuchen
t. Vamnmwollſaatmehl, amerikan. 7,20— 7,30,
do. doppelt geſiebt u entfaſert Mk. 7,50 7,70, Seſani
(uchen 10 59, Kakuskuchen 6,39—6, 0, Valmkern
huchen 6,0 Sonnenbltinenkuſhen 6,75. Nahskuthen
Mt. 5,50 6,60 Leinküchen Mk. T. 10 7, 70 Cleveland
Lein aatmehl 7,60, Hanfkuchen 5, Malzkeiine ſeirotk
ſiete 5,25, Getreideſchleinve, e rocknete 6 6,25. an
goon eisfuttermeht 5,25-5, 50), anterikan. Jeiſntter-
mehl der Liebig Comp. 11,50 12, amer. Mixred Mats

Die Stimmung iſt feſt, die

(Griginal Bericht von Sſchüt und

Monatliche Futterwert Tabelle von Cölle C Glie nan in Hanbur j.
Monat Juni 1902

Durchſchnitts Gehalt Geſamt- da bur o Preis einer
Bezeichnung des nach Emil Wolff Julius Kühn u. a. Roh ſah der Karktyreis Futterwert
Futtermittels roten Fet Waſſer aſen e ehe Alheit in

0 C. I S heilen K. Ef nnigen.ehe

Erdnußkuchen 47,5 7,8 249 10 5,2 1,6 191 2Amerik. Baumwollſaatmehl 43,6 14,9 19,7 8,9 5.7 195 I 30
Palmkernkuchen l 9,5 41,9 10 18, 119 11,0 92Kokoskuchen 19,7 l 88.7 e 12,59 9.594Amerik. Maisölkuchen 23,9 11,9 47 8,8 7,5 62 149 12,80 5,59
Rapskuchen 98 30,1 10, 7,7 152 11,2 7,37Seſamkuchen 37,2 12,8 20,5 11,1 7 10,9 171 12 20 7.13
Leinkuc hen 28,7 10,7 32,1 Il,8 9,4 7,3 150 I4,80 9,87Mohnkuchen 354 9,8 21,6 10,7 u ,3 157 11,20 7,13Reisſutt rmehl 12 12 45,6 10,5 10 9,9 118 9,30 7,88Weizenkleie, grobſchalige 15 8,2 52,2 16,1 6,6 107 9,50 8,88Roggenkleie S e e s 9/60 8,57Fleiſchfuttermehl. 71 I8,1 0,5 10,8 46 253 22,60 893Getrocknete Biertreber 20,2 7.7 43,6 93 15 4,2 127 10,00 7,57
Getrocknete Getreideſchlempe 31,4 10,6 39 8,5 67 3,8 165 11,30 6,85
Malzkeime 23 2,1 42,8 1,8 12,4 7,6 119 9,80 8 24Hafer 10,4 5,2 57,8 12,4 3 105 16,90 16,00Roggen I 2 67,4 14,3 3,5 1,8 106 15,09 14,15Futtergerſte 10 2,5 63,9 T 2,2 102 12,89 12 55Mais 10,1 4,7 68,6 2.3 1,6 113 12,0.) 10,62Weizen e 13 1,5 66,4 Er, 3 110 17,00 15, 15Futtererbſen 22,6 1,9 53 14,1 5, 27 126 15,90 1262Bohn en 25,5 1,6 45,9 I 9 3,1 127 14,69) 11,50

Amtlicher Berliner Marktbericht.
Gemüſe. Salat, p. Schock 1,00 2.05) FiſcheS l Schwarzwurzel, p. e e O. 15 0, 17 SJnländiſches. Rhabarber 100 Bund 100 100 Le bende Fiſcher 50 K.

Kartoffeln, p. 50 kg Rotkohl ver Shck. S Hechte 6075runde, Neiße 150 75 NRüben, Teltower p. 5 kg do groß
Daberſche, rote 190 2,1 do. weiße ganderMagnum bonum 1,75 2,00 do. rote Karauſchen 5 55Porree, p. Schock 0,40—0,50 Karotten 50 Es l do e

Meerrettich, p. Schock 210 Grünkohl p. S S hleie J cSpinal, junger, e Ke 0,02-—0,05 Cha npignons 0,5) 0,60 kein 85 91
Rettiche, bayriſche, p. Stck. S Kohlrüben p. Schk do. u ſortirt 68 85Kohlrabi p. Schock 1,05 1,50 Wa(dineiſter p. Mandel 0 40 0,50 Aale, rohe 101 110
Mohrrüben, p. 90 Ka 400-—6,00 Morcheln, p. e K. 0,10 15 de unſortiert 61 85
Gr. Peterrſilie, p. Sch.“ Bd. 0,60 2 St 25 do kliie 50Peterſilienwurzel, p. Sch.Bd. 4—6 Blumenkoh h S e do mittelztoße 96 106
Sellerie, p. Schock 6,00 10 Zwiebeln, nene p. Schock Wlötzein 14
do pomm., p. Schock 6 10 Sparzgel, De e 92 r 55Schnittlauch, 100 Bund 2—8 do 016 O ad e 21Radieschen, Dresd. p. Sch. do II Bunte Fiſche 1128do. hieſige p. Korb 1,00-1,60 do. unſorkirt o dow 37



Landwirtſchaftiche und Handels- Zeitung.

Maisſchrot gräb od. ſein Mais nehl
Maisölküchen 6,50 6,75 Roggentleie 5—5,20, Weizen
ſchalen 5, 15— 5,25 Vhosphorſaurer Futterkale 10,
Fleiſchkuchen, getrocknet u. epreßt, Hunde u. Ge
flügel 11, Mehle. an et ener Dainpfnühle herge
ſtellt, 25 Pf. p. 50 Ko. teurer, ſoweit nicht ertra aus
geſührt. Alles bord/bahnfrei Stettin. Netto Caſſe.

SaatenMNarkt-Bericht.
Berlin O. GBericht über landwirtſchaftliche

Sämereien von Benno Fiegeh.
Die verfloſſene Woche brachte noch ein ziemlich leb

haftes Geſchäft. Neben Mais, Spörgel, Oelrettig, Buch
weiſen und Senf ſtellte ſich, infolge der reichlichen Nieder
ſchläge und der darauf folgenden, war nen Witterung
befonders für Serradella größere Frage ein. Die Um
ſätze in dieſem Arlikel, der einen ganz empfi dlichen
Preisrück ang erfahren hatte, waren ür die jetzige
Jahreszeit recht anſehnlich. Es ſcheint nun aber, daß
der Bedarf allenthalben gedeckt iſt, und die an einzel
nen Stapelplätzen lagernden, großen Uberſtände werden
für den Preisſtand des Arlikels in der kommenden
Kampagne ein gewichtiges Wort mitzureden haben. Der
Arlikel hätte ſeinen höchſten Preis wohl behaupten
können wenn die erſt ſpät an den Markt gekoinmene,
große polſiſche Ernte durch ihre zum weitaus g. ößten
Teile miſerablen und ſchwer zu placicrenden Quilitaten

die Konjuncktur nicht verdorben hätte. Die beſſere Ten
denz für gelbe Lupinen hält weiter an. Wenn auch
die Nachfrage gegen vorige Woche etwas nachſelaſſen
hat, ſo iſt doch anzunehmen, daß bei günſtiger Wite
rung noch ein größeres Geſchäft bevorſteht. Die Vor
räte in den Productionsgebieten ſind ſe r geli tet, und
wirklich gute Quglitäten kommen faſt garnicht mehr
zum Virſchein. Eine Belebung des Geſchäfts wird auch
eine Beſſerung des Preiſes mit ſich bringen.

Ich notiere heute Provencer Luzerne 60 64 Mk.,
ital. 56 60 ungar. Sandluzerne 63 66, ſeinen
höhmiſchen, ruſſiſchen und ungariſchen NRotklee

in ländiſchen 48 56, amerikaniſchen
Bokharaklee Mk., ſchwediſchen Klee 70 78
Mk., Gelbklee 17--22 Mk., Weißklee 70 85 Mk.,
Spätklee (einſchüriger Klee) 56 60, Wundklee
60 70 Mk. Jnkarnatklee I8 23 Mk., alles
ſeidefrei, Eſparſette einſchürige 15,50 17, zweiſchürige,
Alſike Mk echt engliſches Maygras 17 19 Mk.
italieniſches 18—21, Thimothee 36 bis 42 Mk.
Knaulgras 45 bis 54, extrafeines bis Mk.
Schafſchwingel 28 bis 32 Mk., extra gereinigt 36 40,
Honiſgras 22—26 Mk., Wieſenfuchsſchwanß 85 95
Wieſenſ hwingel 64—74, Rohrglanzgras 195-210, kleinen
Spör el 13-14, großen 14-16, Zuckerhirſe 13 14,
Serradella 9,00-11, kl. gelbe Saaterbſen Sand
wwicken 20—28, Sommerwicken 9- 10,00, weiße Saak

iwicken 9 10 Johanni roggen mit Sandwicken 12—16,
geloen oder weißen Senf zur Saat 16 19, Belrettig
2022, ilbergr. Auſh weizen 10 braunen
8,50 9,50, Vogelwicken 10 12, weißen Pferdezahn
Saatmais 10-11 Mk. p. 50 Kg. Alles bahn frei Berlin.

Luvinen, gelbe, blaite und ſchwarze zum Tagespreiſe

Kartoffelfabrikate.
Berlin. Von Max Sabersky wird uns ge

meldet:

Die Tendenz für alle Kartoffelfabrikate war bei
ruhi ein Geſchäſt unverändert feſt.

a Kartoffelſtärke Mk. 15,77-16,25, Ia Kartoffelmehl
Mk. 15,75- 16,25, Ia Kartoffelmehl 14,00 15,0)
Feuchte Kartoffelſtärke Berlin und Frankfurt a. Oder
Mk. Gelber Sy up 18,5) 1900, Cap Syrup
19,00 19.50, Export Syrup 20,00 20,50, Kartoffel
zucker gelb. 18,50 19,00, Kartoffelzucker cap., 19,50
20,00, Rim-Couleur 31 32, Ber-Couleur 30 31,
Dextrin gelb. und weiß Ia 21,50 82,00 Deririn ſe
kunda 18 50-19,00, Weizenſtärke klſtg. 35 36, Wei
zenſtäſke grßſtz 36—37, Schabeſtärke 32 3 Reis-
ſtärke Slrahlen 50 51, Reis ärke Stücken 19 50,
Halleſche, Schleſiſche 39,00 40, Ia Maisſtärke 32 33

Alles p. 100 kS ab Berlin bei Partien von mindeſt
kg.

Goldene und Silberne Medaiſie Parſs 1900.
Damen u.e Tausende! Herren

beſtätigein daß mein Schönheſtsher telſer
das Geſicht ſchön, blühend, ſriſch i jung macht
glätter jede Runzel, läßt Wimmerl, Flecken
u. alle im Geſt t vorkommend. Unreinigkeit.
verſchwinden, reinigt vollſtändig d. Geſicht v.

e Sommer pross en
ſchon in ſehr kurzer Jeit. Die Haut wird gari
u ſchön, verleiht Geſicht u. Händen ein blend
roſiges, jugendfriſches Ausſehen. P. Nachn

frko 4.-. Garant. f. Erfolg t. Un
ſchädl. Georgohl, Berlin, Brunnenſtr. 157

uſikinſtrumente u. Saiten aller Art
ert billigſt unter arantie die Fabrik
GIäS e G M ögsmer,

Aarkuneunßkirchen k. S. Cataloge fur

2 lahre Garantie

Das Verſandtgeſchäſt von
Gust. Lindner Jr., Ohſigs-Solingen r. I.
a ne a ijsjeaſh an piea 290 a
anoj an aniqas saquayvlab zig n n
u S t Qual vch javſg Usgol an
Allijplabjqoqg s gab v lasgn
wojſitjo! env e a a o ſvg doſunvysg
Ucnuqna ujaſ goath an 26 v e j2quo ad

Auf die 2zahlretehen Antra nen
Zur Erwiderung. dass ich von dem

goldnen Juli- Hafer
der sohwerste, der ertragreſchste und
welsseste aller Hatersorten, rig
Orrginalsagt 50 Ko. lür 15 Mark
5 Ko. Hostkolſt für 2 Marie abgebe
Sewöhnſicher Saat- Hafer 50 Ko. S re
Vorrath mehr l 1000 r. Randerte
on Enptehlungen Uegen vor.
Neuestes Preis-Verz. gratis Albert
Bürst, Gut Schmalhof, Post Vilshofen,
Miederbayern

Bel Schwindsucht
Ah Hals-, Brust-

Lungenleiclen
frisch oder alt, Hals- u. Lungen-
Katarrh, Engbrüstigkeit, Asthma,
orsohleſmung, Zlehen, Steohen,
Husten, Heiserkeſt, Folgen Von
Infiuenza eto, gebe ich gratis
gern Kuskunft über ein einfaches
Haus und Heilmittel, dessen
volle Erfolge gradezu unendſſoh

on ausgezeichn. Hygieniker im
Aus. u. hier bereits Vieltausend-
faoh, selbst in Schwersten allen
erprobt. Schon ca. 50 Dank
ind Heilberichte in x Woche
A. R S Scechul2z,

Weferlingen 44Prov. Sachsen. Naturpro-
dukt. Bestandteiſe des Wasser
(örbeh keneel-

Auſsehen erreg
die üherraschende Wirkung der

Wor Win had fahren
Erstkl. Damen u. Herrenräder
Zwei. Garantie Concurrenzlos bill.
Preise, auch Theilz. Vereine u. Cor-
porat. Specialbeding. Verlangen Sie
Katalog. Versandt nach all. Plätzen
C. Wörner, Fahrrad Versandth. Hanau

100 Stück
h ma

Perſien, Novrd-Borneo, Niederläna
Brit. Tndien, Japan Südairetr.

Queenslancd, Victorta, Veu-sud c.
Tasmania, Barbados, Cap d. g. H.
Mauritius, Franz Colon. Hegypt.
Natal, Brasilien, Bo ipia, Argent.
Peru, Chile, Costa-Rica, Guatemal.

Sijp erior Fahrräder

e SGrosse Betten 12
Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) m
gerenigten neuen Federn bei Guſtat
Luſtig. Berlin S. Primenſtr. 460

e koſtenfrei.e Viele Anerkennungeſchreiben.

989909099 nd auch für

W eheen G6 Vrappanter Prſols beiaufgeégprungenen rauher uad
rissiger Haut, Ilautjucken u. Rötlre

Der Teint wird blendend weiss
i. tadellos rein, die Hut sammet-
wich u. jugendiseh. Alle
Dawmen, die täglich Crème-Iris ge-
braucehen, werden bewundert
wegen ihres auffallend schönen
Deints.

Man überzeuge sich durch die
Anwendung davon. Preis Mk. 1.50.

O G S Eporm ausgfebig, Monate zureichend
n daher billiger als andere ähn-
ne icehe Präparate und seien solche

n voch so geringen Preisen er-
hsltlicb.

E. Man benutze erner vuv- h
Greme-Iris- Seife u. Creème-lris-Puder

Preis per Carton Seife enth. 3 Stück K. 1.50,
Puder mit Teintieder I.50.

Die nebenstehende

Schutzmarke
garantirt Ihnen, dass

Sie die
achten

Crème-

lris-
Präparate,
die vollkommensten

Mittel zur Pflege der Haut
und des Teints, erhalten.

Zu haben dire kt. von
Fel. Hulcht, Berlin O. 27, Holzwarktstr. 4.

Leiter des cohemischen Laboraror, des gllgemDr. Schacherl, österreich. Apotheker- Vereins und des Wiener

Apothelker-Hanpt-Gremiums sohreibt-J orome Iris wurde von mir üntersueht und dabei KLonstatirt,
„dass das Präparat völlig frei von sehädlichen Substanzen ist.
„Die Oreme-Iwis erscheint vermöge ihrer rationellen Zueammen-
etzung zur PfGege. der Haut in bohew Grade geeignet.

Ver f 3 Vertreter t t h t P treterSe ort mit den Hosentragernt e.
Zaw Ansieht erh. Jed. freo. geg. Fre.Rückf. 1 Gesiiidhelts-Spiralhosen-
nhHalter, bequ., ſtets paſſ., geſ. Haltg., keine Atemnot, kein Druck kein Schweiß, kein

Knopf, Pr. 1,25 8 St. 3 c p. Rachn. Felix Sehwarz, Osnabrücek 152

n

S

S

J

Saison 1902 re
besten trotz
dem binier

als ela Concurrenz-Gr. (Von 78 Mark an unterGarantie). Fordern Sie den neuesten
Hauptkatalog, auch über Zunenodr-
tie Spez, Buutrnatiee, e cheich pro Garhitur schon von M. 18. an
liefere. Wrinsinascentnen v. d.
Banschmaschinen von 30 M. an
Hans Hartin an Lisénaeh 196.

Kinderfräulein, Stüßen,
Stubenmädchen, Jungir. bildet d. Srödec
ſchule verbunden mit Koh, Haushal
fungsſchüle und Kindergarten, Berlin
Wilhelmſtraße 105, in 2. bis 6 monatigew
Eurſus aus. Jede Schitlerin erhält durch
die Schule Stellung ebenſo junge Mädchenwelche nicht die Anſtalt beſuchen Aus
wärtigen billige Penſion. Pröoſpekte grat.
Herxſchaften können ſederzeit engagire

Vorſieherin: Klara Krohmann

Billige Briefmarken! ug Garant. acht.100 selt. nur Überseeische Briefmnarken (keine Ruropa)
von Persien, China, Barbados, Mauritius, Trinidad,
Iransvaal, Orange-Freistaat, Guatemala, Nordborneo.
Queensland und viele andere seltene für auf 2 Mart
ind 10 Pfg Porto 100 erschied. selt. Buropamark.
von Sachsen, Baden, Nordd. Bunch, Preussen, Türkei,Monaco. Serbien, Montenegro, Bulgarien, Gnechen
land, Thurn Taxis. Spanten, Portugah etc. für nur
2 Mark und 10 Porto 150 versehiedene Marken
von Aegypten, Brasilien, Natah, Losta-kica, Japan.
Peru, Chile, Argentina, Indien, Luxemburg, Spamen,
Portugal, Türkei etc. für nur 1 Mark und o Porto

1000 versehiedene Bristmarken aller 5 Weltteile, darunter viele alte Seltenb.
nur 17,50 lark. 1000 garantiert Aehte Briefwarken, gute NMischung. über
100 versehiedene Sorten, Für nur I Mark und 20 g. Porto. Nur gegen vor
herige Eirisendung des Betrages nebst Porto an Louis Darnstädt, Berlin W.
Beusselstranse 64. Man Venlange Preisliste billiger Satze.

Biäm Schiluels KRurlIym
beim Sohſafengehen verhindert el Biertrinicern urd Rauchern die quäſenden und üvel-

criechenden Abfegerungen im Mande, verbitet Brand, Sodbrennen ind Katzenjammer

immer reiner Märnch?
Vebler Gerueh aus dem Munde (a. d. Magen zerſtört viel eheltches Glüd,

Hüunn Seluluucelg FuulIyn
erhält und erbant es nei Flaſche gegen Vor inſendüng von 350 Mark n

Melzer Stäuble, Davipfdeſtillerie, Kleinlaufenburg, Gaden).
Wiederverkaufer und Depositare gesucht. An Wenſh Uroſſekt arg Einf. von 50 Pfa.

Jarantiert eingeschossene
Centraſf. Revolv. Cal. mm a mmGarten Teſch o e laut Knall, Cal s
Jagd Teſchins do Cal o mm a
Weftentaſchen eſchins do. 3.0
Luftgewehre, ganz ohne Geräuſch

mit Zubehör
Centralfener Doppelflint. pat. Schuß
Scottflinten, Hebel zw. den Hähnen
Jagdtorabiner (bne laut Knall, bochf.

DrillingGemehre SUmtauſch geftattet.
Patronen zu jeder Waffe gratis.

Prelskiſte franko und umſonſt.
Verſandt nur gegen Nachhahme oder vor

derige Einſendung des Betrages
Deutsehe Waffenfabrik beorg Kunaak,

Gerlin SW. 12 Friedrichetrasse 212.

Verantwortlicher Redatteur Paun Verter, Berlin O. Gedruckt und Herausgegeben von Johl Schwerſns Verlag Attengeſellſchaft, Berlin O Holzingrktſtr
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